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F ü r  das erste Vierteljahr
des nächsten Jahres kostet die „Thorner 
Presse" m it dem „ I l l n s t r i r t e n  S o n n ­
t a g s  b l a t t * ,  von der Geschäfts- oder nnseren 
Ansgabestellen in Thor» S tadt nud Vor- 
städten abgeholt 1,85 M k., fre i ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Post bezogen 
2,55 Mk., «>>t PostbcsteNgeld, d. h., wenn 
sie durch den Briefträger ins Hans gebracht 
verde., soll. 2,42 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
chen Postämter, die O rts- und Land- 

briefträger, nnsere Ansgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische Tagesschan.
Es steht endgiltig fest, daß in der nächsten 

Landtagstagimg der Gesetzentwurf betreffend 
V o r b i l d u n g  f ür  den I ust i zdi enst  
nicht erneuert werden w ird, dagegen soll dem 
Landtag in der nächsten Tagung wiederum 
eine Vorlage betreffend die Vorbildung für 
den h ö h e r e n  V  e r w  a l t n n  g s d i e n st 
zugestellt werden.

Nach der „Nordd. A llg. Zig.« besteht an 
maßgebender Stelle im Gegensatz zu den 
Blättermeldunge» die Absicht, den E t a t  dem 
Reichstage «»mittelbar bei seinem Wieder- 
zusammentritt vorzulegen. Ferner ist in 
Aussicht genommen, wenn irgend möglich, 
ihn den NeichStagSabgeordneten noch vorher 
zugänglich zn machen.

Der freikonservative Abgeordnete v o n  
K a r d o r f f  hat au den Vorstand des 
B u n d e s  d e r  L a n d  W i r t h e  folgendes 
Schreiben gerichtet: „Zn  meinem Bedauern 
zwingt mich das Verhalten der Leitung des 
Bundes der Landwirthe aus diesem auSz»- 
treten. Nachdem diese Leitung meiner Partei 
als solcher den offenen Krieg erklärt hat, 
bleibt m ir nichts anderes übrig, als den 
Kampf aufzunehmen, obschon dieser meiner 
Auffassung nach i>» allgemeinen landwirth- 
schaftlichcn «nd völkischen Interesse hätte 
vermieden werden können und sollen/ — 
Gleichzeitig theilt der Abgeordnete von Kar­
dorff der „Post* m it, daß auch seine P arte i­

genossen selbstverständlich dem Bund der 
Landwirthe nicht mehr angehören könne».

Zu den Nachrichten über die Bewilligung 
von D i ä t e n  schreibt die „N a tio u a lz lg /, 
sie habe Grund, die Ansicht, daß die Zu­
stimmung der Regierung nunmehr wahrschein­
licher geworden sei oder gar unmittelbar be­
vorstehe, fü r unrichtig zu halten. Das B la tt 
hat gehört, dahin der Haltung der Regierung 
keine Aenderung eingetreten sei und die An­
gelegenheit auf dem alten Flecke stehe. Auch 
die „Post* behauptet, daß sich der BnndeS- 
rath demnächst nicht m it der Diätenfrage be­
schäftigen werde.

Aufgrund verschiedener Eingaben von 
Fleischern, fü r die Oeffnimg der holländischen 
Grenze z»r Vieheinfuhr einzutreten, be- 
schäftigte sich jüngst die Handelskammer zn 
Wesel m it der F l  e i s ch n o t h f r  a g e. Die 
Handelskammer entschied nach Prüfung der 
vorliegenden Verhältnisse einstimmig, daß 
eine Fleischnoth im Bezirk nicht vorhanden sei.

K a i s e r  F r a n z  J o s e s  ist am Freitag 
Abend bei bestem Wohlsein anS Wansee in 
die Hofburg nach Wien zurückgekehrt.

I n  B e l g i e n  ist am Dienstag das vom 
König endlich genehmigte Gesetz über die 
Aushebung der Spielhöllen veröffentlicht 
worden. Es soll m it dem I .  Januar iiikraft- 
treten und sieht Gesängnißstrafen von acht 
Tagen bis zu sechs Monaten und Geldstrafen 
von 100 bis 5000 Franks gegen die Inhaber 
und AuSbenter von Hasardspielen vor sowie 
gegen die, die in  irgend einer Weise zum 
Hasardspiel anreizen. Die Strafen werden 
iin Rktckfalle verdoppelt, ebenso wenn M inder­
jährige zum Spiel verführt worden sind. 
Ei» Sondergesetz stellt der Regierung sieben 
M illionen Franks znr Verfügung, «m den 
Städten Ostende und Spa über die finan­
ziellen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die 
durch die Ausführung des Gesetzes entstehen 
Werden. Ostende erhält 5, Spa 2 M illionen 
Franks.

Die F a m i l i e  H u m b e r t  tra t Sonn­
abend Abend unter polizeilicher Eskorte von 
M adrid die Reise »ach P a ris  an. Montag 
5 Uhr morgens treffen sie in PariS aus dem 
Orleansbahuhof ein.

Der e n g l i s c h e  Ministerpräsident Bai- 
fonr, der in W ittingham weilt, ist infolge

eines heftigen JnfliienzaanfalleS genöthigt, 
das Zimmer z» hüte». Nach weiterer 
Meldung hat sich das Befinden BalfonrS 
gebessert. — Die Adm ira litä t veröffent­
licht eine umfangreiche Denkschrift, in 
welcher die abgeänderten Bestimmn»««» 
über den Ersatz, den Unterricht und das 
Verhalten der Marineoffiziere und der M a ­
trosen enthalten sind. Die Denkschrift be­
sagt, heutigen Tages müsse ein M arineoffi­
zier Seemann, A rtillerist, Ingenieur, Soldat 
»nd ein wisseiischaftlich gebildeter Mann sein. 
Es sei unerläßlich, daß die verschiedene» 
Kategorie» der Offiziere eine vollständige 
Einheit besäßen. Aus diesem Grunde sei 
beschlossen worden, daß in der Folge alle 
Kadetten bis zum Range eines Unterleut­
nants Unterricht erhalten sollen, also unge­
fähr bis zum zwanzigsten Jahre.

C h a m b e r l a i u  ist am zweiten Weih- 
»achtstag in S ü d a f r i k a  eingetroffen. E r 
wurde bei seiner Landung in Durban vom 
Gouverneur unter stürmischen Huldigungen 
der Bevölkerung begrüßt. Beim Emvfang 
im Rathhanse erklärte Chamberlain aus eine 
Ansprache des Bürgermeisters, er verfolge 
m it seiner Reise nach Südafrika zwei Ziele. 
Erstens wolle er im Namen des Königs und 
der Regierung der Sympathie m it den B lu ts ­
verwandten über See und dem Wunsche AnS- 
druck geben, zu einer besseren Verständigung 
darüber zu gelangen, wie man die Be­
ziehungen zwischen den Kolonieeu und dem 
Mntterlande, die sich in so schlagender Weise 
während des Krieges bekundet hätten, zn
dauernde,, machen könne. Das -weite Ziel 
seiner Mission sei, Informationen -u ge­
winnen, die nur an O rt und Stelle m it E r­
folg und vollständig zn erhalten seien. Ferner 
erklärte Chamberlain nach einer Anspielung 
auf die Verschmelzung der Rassen in Kanada, 
das Anerbieten der Buren, ei» Kontingent 
znr Bekämpfung des M ullah in, Somalilande 
abzusenden, erfülle ihn m it Genngthuung; 
das Anerbieten sei angenommen worden. 
Indessen könne man nicht erwarten, daß die 
Erinnerung an den Krieg schon jetzt ver­
wischt sei. Znm Schluß gab Chamberlain 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Föderation 
sich bald vollziehe, es dürfe aber in  dieser 
Hinsicht nicht» überstürzt werden.

In  S p a n i e n  sind am Donnerstag drei 
in Barcelona a»S Bnenos Aires eingetrof« 
fene Anarchisten verhaftet worden.

Nach Meldung aus R o s to w  am D o n  
dauert die Gährung unter den Arbeitern in 
den Werkstätten der Wladikawkas-Eisenbahn 
an; eS w ird jedoch weiter gearbeitet. Polizei 
und M ilitä r  beobachten die Arbeiter. I n  den 
letzten Tagen begannen jugendliche Arbeiter 
die bei den Werkstätten Wache stehenden 
Kosaken zn belästigen. Sie warfen m it 
Eisenstiicken nach ihnen und verwundeten einen 
Kosaken.

I »  C h i l e  ist die Krisis zwischen dem 
Präsidenten und der Regierung jetzt gelöst. 
Die gegenwärtigen Kabinetsmitglieder wer­
den ihre Portefeuilles behalten m it Ausnahme 
des Kriegsministers Lamas, dessen Nachfol­
ger Anibal Rodrignez w ird.

AnS F e z  eingegangene Nachrichten 
melde», daß die Truppen des Sultans sieg­
reich in Tazza eingezogen sind. — Der 
Sultan hat dem Bruder des Kriegsminister» 
E l Mehnebi den Befehl über die Trupge« 
anvertraut, welche gegen den Prätendenten 
in der Gegend von Tazza vorgehe» sollen. 
Die Anzahl der zur Bekämpfung des Aus­
stände» inS Feld gestellte» Truppen beträgt 
ungefähr 10000 Man».__________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 28. Dezember 1002.

—  Am erste» Weihnachisfeiertage vor­
mittag» besuchte dir kaiserliche Familie den 
Gottesdienst in  der Friedenskirche zn Pots­
dam und kehrte z« Fuß nach dem Neuen 
Palais -«rück. Znr Famllieii-Fri'lhstilckstafel 
waren die in Berlin  und Potsdam anwesen­
den M itglieder des königlichen Hanse» ge- 
laden. Nachmittags blieben die Majestäten 
m it der kaiserlichen Familie vereint. Znr 
Abeudtafel waren keine Einladungen ergangen. 
— Im  Laufe des zweiten Feiertages machte 
das Kaiserpaar vormittags in der Nähe des 
Neuen Palais einen Spaziergang. Abends 
begab es sich m it den f li i if  ältesten Prinzen 
Söhnen und dem Herzog vo» Sachseii-Kobiirg 
und Gotha nach Berlin, «m der Vorstellung 
im königl. Schauspielhaus« beizuwohnen.

—  W irk!. Geh. OberregierungSrath D r. 
Bödicker, der frühere Präsident des Reichs-

Komtesse Ruscha.
Eli» Zeitroman vor» O. Elster .

------------  (Nachdruck verdaten.)
(7. Fortsetzn»»!).)

Frau von Schomburg, eine sanfte Fra i 
von echt deutschem Charakter, deren reiche! 
blondes Haar bereits anfing zu ergrauen 
begrüßte den Grafen m it gewinnender Herz 
lichkeit. Dann wandte sie sich an ih r vier 
zehnjähriges Töchterchen:

„Geh zu Mademoiselle, E lfe*, sagte sie 
„D er Herr Graf w ird Dich schon entschuldige»?

A ls sich Eise entsernt hatte, fuhr si> 
lächelnd fo rt: „   ̂ .

„Das Kind braucht nicht zu wisse», das 
der kranke junge Mann bei Jnsvektors Jh' 
Sohn ist, Herr Graf. Kinder können zu 
Weilen ihre Zunge nicht hüten/

Der G raf dankt- ih r herzlich, und Frai 
von Schomburg konnte ihm die gute Nach 
richt bringen, daß das Fieber bei seinen 
Sohne schon nachgelassen habe.

„ES war wohl nur eine Folge der An 
strengmig-, fuhr sie fort. „E r ist ja fast noö 
ein Knabe und bereits im Kamps mi 
M ännern!*

„S tan is lans ist neunzehn Jahre alt 
gnädige F rau !*

.»Ich weiß es —  ist er doch der Soh> 
meiner liebsten F reund in /

»Gestatten Sie, daß Ruscha Sie öfte 
besucht, kundige Frau?* '

^ »3ch freue mich stets, wenn ich Rnschl 
w.-n ^  "ber sie ist m ir so fremd geworden 
A>n einziges«,al war sie während all de 

hier*, setzte sie traurig  hinzu.
"Aulidige Fran — es soll anders werde»?
»Hü würde mich außerordentlich freuen? 

> » " " v  dann kommen auch Sie wieder nM

Schloß Gorka und schicken m ir nicht wieder 
eine Absage, wie zn dem gestrigen Fest?*

„Ich  verspreche es Ihnen, Herr Graf?'
Nach einiger Zeit nahm der G raf Abschied.
„Ich  übergebe meinen Sohn Ih re r  Obhut, 

gnädige Fra» —  ich weiß, daß er da gut 
aufgehoben ist!*

E r küßte ihre Hand. E r schien in dieser 
Stunde ein anderer geworden zu sei». Sein 
rauher Stolz war verschwunden «nd hatte 
einer ernsten Weichheit Platz gemacht. Noch 
einmal grüßte er vom Wagen herab, dann 
berührte die Spitze seiner Peitsche den 
Rücken der Pferde und rasch rollte das Ge­
fährt davon.

„Ich  denke, er ist geheilt*, sagte Herr 
von Schomburg, als er wieder zu seiner 
Gattin ins Zimmer tra t.

„Möge diese Stunde ihm und uns Segen 
bringen!* entgegnete Frau von Schomburg 

---
Bereits nach drei Tagen konnte sich 

Stanislans von seinem Lager erheben. Er 
fühlte sich noch etwas schwach, aber die 
jugendlich kräftige Natur überwand diese 
Schwäche bald, «nd da prächtiges Herbst­
wetter eingetreten war, so durfte er auch 
bald den Park betrete», dessen alte Bäume 
und Sträucher in dem bunte» Kleide des 
Herbstes prangten.

Auch in der Familie des Herrn von 
Schomburg verkehrte er v ie l; die blond­
lockige Elfe, das liebliche vierzehnjährige 
Kind, schien es ihn» angethan zn habe». 
Ih re  miliitere Laune, ihre kindlichen Scherze 
heiterte» ihn i» seinem ernste» Trübsinn auf 
»nid ließen ihn oft vergessen, daß er ei» Ver­
folgter, ein Verbannter, ein Heimatloser war.

E r war der echte Sohn seines Volkes,

seinen körperlichen wie seelischen Eigenschaften 
nach. Stolz und aufbrausend, aber allen 
edlen Empfindungen sich m it Begeisterung 
hingebend. Die romantische Anschaunng 
seiner Jngend ward noch verstärkt durch die 
nationale Eigenheit, alle Lebensverhältnisse 
von» Gipfel einer erregten Phantasie zn be- 
trachten. Rasch in seine» Entschlüsse», to ll­
kühn in der AuSsilhrinig derselben, rücksichts­
los — eine echte Hcrrennatiir — war er 
dann wieder von einer Weichheit des Em­
pfindens, die an den Charakter einer Fran 
erinnerte. Dabei war er von jener eigen­
artigen Schönheit, welche das Erbtheil seines 
Volkes zn sein scheint. E r glich seiner 
Schwester Ruscha, nnr drückten seine Züge 
männliche Kühnheit, männliche» Trotz, ja oft 
eine wilde Leidenschaft anS, welche den 
sanftere» Zügen RnschaS fremd wiven.

N ur schwer war er zn überzeuge» gewesen, 
daß eS für seine Sicherheit nothwendig sei, 
eine Zeitlang die Rolle des Neffen des alten 
Inspektors zn spielen. Erst das Machtwort 
seines Vaters hatte ihn dazu bewegen können.

M it  seiner Schwester Ruscha verband ihn 
die innigste gegenseitige Liebe. Da Rnscha 
jetzt öfter nach Walkow kam, so entwickelte 
sich ein reger Verkehr zwischen den jungen 
Leuten. Die kleine blonde Elfe gab da» 
Verbindungsglied zwischen Stanislans und 
Rnscha einerseits und ihren Eltern anderer­
seits ab. Wie ein goldener Sonnenstrahl 
huschte sie von einem znm andern, Freund­
schaft, Frieden und Versöhnung bringend, 
wenn einmal die Meinungen nicht zusammen 
stimmen wollten und das ansbransende Tem­
perament S tanislans' oder der Stolz 
RnschaS einen Konflikt hervorzurufen drohte. 

A ls Ruscha eines Sonntag» nachmittag»

wieder m it ihrem Vater herübergekommen 
»vor und die Damen m it Stanislans bei 
einer Tafle Kaffee im Salon der Baronin 
saßen, während der G raf und Herr von 
Schomburg in ernstem Gespräch, eine Zigarre 
rauchend, aus der Veranda auf- und abgingen, 
meldete der Diener die Ankunft Ferdinands.

„B itten  Sie meinen Sohn*, sagte Herr 
von Schoinblirg, „mich in ,»»einem Zimmer 
zn erwarten, ich hätte ihm einige wichtige 
Mittheilungen zn mache»»/

Nachdem sich der Diener entfernte, fuhr 
der Freiherr fo rt:

„Und Sie, Gras Stanislans bitte ich, 
sich aus I h r  Zimmer in dem Jnspektorhanse 
zurückzuziehen. Sie wissen, mein Sohn ist 
Offizier — wenn er Sie gewiß auch nicht 
verrathen würde, so wollen w ir ihn doch 
nicht in einen Konflikt m it seinerPflicht b ringen/

Stanislans erhob sich. Auch Rnscha 
stand aus.

»Ich begleite Dich, S tan is lans*, sagte 
sie kurz.

„Aber, liebste Ruscha*, wendete die 
Baronin ein, „weshalb »vollen Sie fo rt?  Mein 
Sohn w ird  sich sehr freuen, seine Spielge­
fährtin  wieder einmal begrüßen zn könne»»/

„D u bleibst, Rnscha', entschied der G raf 
«nd winkte Stanislans zu, sich zn entfernen.

Auch Herr von Schomburg entfernte sich, 
»im seinen Sohn zn holen; scbo» nach 
wenigen Augenblicke,, tra t er m it Ferdinand 
wieder «in, auf dem Antlitz den Ausdruck 
ernster Sorge. Auch Ferdinand schien erregt, 
er küßte seiner M u tte r die Hand, strich 
zärtlich über den Scheitel Eises und ver­
beugte sich höflich gegen den Grafen und 
Ruscha. die kaum m it einem leichten Neigen 
de» Hauptes dankte. Der G raf jedoch tra t



verficherungsamtes, 10U Anfang nächsten 
Monats von seiner Stellung als Präsident 
des Borstandes von Siemens u. Halste A.-G. 
zurücktreten.

—  Der Adelstitel ist dem Stadtverord­
neten Eugen Waldthausen in Essen verliehen 
worden.

—  Der ZentrumSabg. Stephan, welcher 
den Wahlkreis Benthen im Reichstage ver­
t r i t t ,  w ird  nach dem „Königshütter Tagebl." 
wegen Geschästsiiberbiirdnng nicht wieder 
kandidiren. — Der nationalliberale Abg. 
Placke, dessen Mandatsmiidigkeit jüngst gc- 
meldet wurde, soll sich neuerdings entschlossen 
haben, eine Kandidatur im  Kreise Calbe- 
Aschersleben wieder zn übernehmen.

— Das preußische Landes-Oekonomie- 
Kolleginm w ird vom 16. bis 18. Februar n. 
I .  in B erlin  Sitzungen abhalten. Die V or­
stände der preußischen Landwirthschasts- 
kammern halten ihre nächste Konferenz am 
14. Februar ab.

— Zur Errichtung einer technischen Hoch­
schule in Breslau m it einer allgemeinen Ab­
theilung für Maschinenbau, Hüttenkunde und 
Elektrotechnik soll der nächstjährige preußische 
Etat die erforderlichen Geldmittel verlangen.

BreSlau, 27. Dezeniber. Der „Schles. 
Z ig ." zufolge ist dem Regierungspräsidenten 
von Breslan D r. von Heydebrand und der 
Lasa der erbetene Abschied unter Verleihung 
des Charakters als Wirklicher Geheimer 
Rath m it dem Prädikat Exzellenz er­
theilt worden.

Dresden, 27. Dezember. Der König hat 
den größten Theil der letzten Tage außer 
Bett zugebracht und in der vergangene» Nacht 
verhältnißmäßig gut geschlafen. Der Katarrh 
hält noch an.

Darmstadt, 27. Dezember. Der Großher­
zog ist, wie die „Darmstädter Z tg ." meldet, 
gestern Vorm ittag auf der »Arabia" wohlbe­
halten in Bombay angekommen.

Die Kronprinzessin von Sachsen 
und ihr Bruder.

Die „Chemnitzer A llg. Z tg ." veröffentlicht 
eine Unterredung ihres nach Genf entsandten 
Chefredakteurs m it der Kronprinzessin von 
Sachsen, in welcher letztere ausführlich die 
Gründe ihrer Handlungsweise darlegte. Die­
selben seien vor allem in der Verschiedenheit 
der Charaktere des kronprinzlicheu Paares 
und in ihrer leidenschaftlichen Liebe zu G iron 
zu erblicken. Dann erklärte die Kronprinzessin 
die A rt ihrer Flucht, welche von ih r und 
G iro» vorbereitet war. Was ihre Zukunft 
betreffe, so hoffe sie, daß es noch gelinge, die 
Ehe zu lösen; dann wolle sie Giro» hekrathen, 
denn die Liebe zu ihm sei viel zn innig. 
Sie wollten dann irgendwo als schlichte 
Leute sich niederlassen. Sie hoffe aber trotz­
dem, zuweilen m it ihren Kindern zusammen­
kommen zn können. Zurzeit habe sie zwar 
ans Dresden keine Nachrichten, selbst der 
Hofmarschall v. Tnempling habe sich bei 
seiner Anwesenheit in Genf ih r nicht genähert.

Der Berliner „Voiksztg." w ird von gut 
unterrichteter Seite aus Ita lie n  mitgetheilt, 
daß die italienische Polizei angewiesen ist, 
fü r den Fall, daß die Kronprinzessin von 
Sachsen in nächster Zeit auf italienischem 
Gebiet Aufenlhalt nehme» sollte, Erm itte lun­
gen betreffs der bevorstehenden Entbindung 
der Kronprinzessin zn führen. Nach erfolgter 
Entbindung sind Stunde, O rt und die näheren 
Umstände nach der Geburt auf das genaueste 
festzustellen.

auf den jungen Offizier -n und reichte ihm 
m it herzlicher Freundlichkeit die Hand.

»Ich freue mich, Sie wieder zu sehen, 
Herr Leutnant", sprach er lächelnd. »Wie 
Sie sehen, habe» w ir  m it Ih ren  Eltern 
wieder gute Freundschaft geschloffen, und ich 
hoffe, daß auch w ir  wieder Freunde werden. 
Jener Zwischenfall am Abend des Festes soll 
vergessen sein —  Sie thäte« ja  nur Ih re  
Pflicht."

»Allerdings, Herr Graf, und zwar m it 
schwerem Herzen. Gott sei Dank werde ich 
jetzt nicht mehr zn solchem Dienst verwendet 
werde» können, ich bin in ein anderes 
Regiment versetzt worden — znm Garde­
husarenregiment in Potsdam —  nnd komme, 
um mich von meinen Eltern zu verabschieden, 
da ich morgen bereits nach meiner neuen 
Garnison abreise. Ich freue mich, daß m ir 
Gelegenheit gegeben ist, mich auch von 
Ihnen verabschieden zu können."

»Ich wünsch« Ihnen zn der Versetzung 
von Herzen Glück. W ill denn übrigens die 
preußische Regierung diese Grenzsperre noch 
nicht aufheben? —  Der Aufstand in dem 
unglücklichen Polen ist doch zu Ende."

»Meiner Kenntniß nach soll die Grenz­
sperre noch eine zeitlang aufrecht erhalten 
werden, Herr Graf. ES kommen ja noch 
immer Flüchtlinge über die Grenze."

»Die die preußischen Behörden dann den 
Raffen ausliefern müssen", w arf Ruscha m it 
scharfer, ironischer Betonung der Worte ein.

(Fortsetzung folgt.)

Ueber die Flucht seien der Wiener »Neue 
Freie Presse" noch folgende Angaben ent­
nommen: Die Kronprinzessin und der Er»> 
herzog fuhren am 11. Dezember nachts m it 
einem Wagen nach Hallein, nahmen dort 
Eisenbahnkarten nach BischofShofen» von dort 
fuhren sie nach Zürich, wo sie im Hotel 
Bellevue abstiegen «ud m it G iron und W il- 
helmine Adamovicz zusammentrafen. Sie 
sandten ans Zürich Depeschen an die Familie 
Toscana nach Salzbnrg, worin sie anzeigten, 
daß die Kronprinzessin nnd der Erzherzog 
Aufenthalt in der Schweiz nehmen würde». 
Am nächsten Tage zeigte die Kronprinzessin 
durch ein kurzes Telegramm nach Dresden 
an, daß sie nicht mehr zurückkehren werde. 
D o rt hatte niemand eine Ahnung, daß sie 
m it G iron zusammengetroffen sei. M au 
recherchirte in allen Richtungen und hatte 
Hofbeamte nach Brüssel, Zürich und Wien 
geschickt. Auch die Wiener Polizei sandte 
Beamte nach München und der Schweiz. 
Dadurch wurde endlich erm ittelt, daß die 
Kronprinzessin und der Erzherzog in Genf 
seien. Dann ging Erzherzog Josef Ferdinand 
nach Genf, «m Bruder und Schwester zur 
Rückkehr zn bewegen. E r erkannte aber die 
S ituation  in Gens und merkte, daß die Lösung 
der Affäre nicht mehr möglich sei. Hierauf 
ordnete König Georg die Veröffentlichung der 
Flucht der Kronprinzessin durch das „Dresdener 
Journa l" an. M au weiß am Dresdener Hof, 
daß die Kronprinzessin keine Geldmittel hat, 
außer einem Schmuck im Werthe von etwa 
150000 Mk.. den sie bei sich trägt. — I n  
Genf vollzieht die ständige Ueberwachung der 
Prinzessin der Dresdener Kriminalkommissär 
Schwarz.

E in dem Erzherzog Leopold Ferdinand 
übersandte kaiserliches Handschreiben fordert 
neben Verzicht auf Rang und die österreichi­
sche Staatsbürgerschaft auch den Verzicht auf 
alle vermögensrechtlichen Ansprüche. Der 
Erzherzog weigerte sich aber, den Verzicht 
anf seine vermögensrechtlichen Ansprüche ans- 
zuspreche». —  Erzherzog Leopold Ferdinand 
ist m it seiner B rau t von Genf nach M on t­
reux abgereist. E r und seine Schwester 
hatten schließlich im Hotel ih r Inkognito 
aufgegeben und ihren wahren Namen in das 
Fremdenbuch eingetragen.

M e S a l l i a u z e n  i m  Hanse H a b S b u r g .  
Erzherzog Leopold Ferdinand ist nicht der erste 
ans dem Hanse Habsburg, der einem Bürger­
mädchen die Hand zum Lebensbunde reicht. 
Philippine Welser, das Patriziermädchen von 
Augsburg, wurde 1557 insgeheim die G attin  
des Erzherzogs Ferdinand, Erzherzog Johann 
heirathete die Äussrer Postmcisterstochter 
Anna Plochel, die nachmalige G räfin von 
Meran, Erzherzog Heinrich w ar m it der 
Schauspielerin Leopoldine Hofmann, die zur 
Baronin von Waideck erhoben wurde, ver­
mählt. Erzherzog Ernst soll jene Mesallianz 
geschlossen haben, der der vielgenannte Baron 
W allbnrg entsproß, nnd Erzherzog Johann 
Salvator, der Vorläufer seines Neffen Leo­
pold Ferdinand, erkor sich die Tänzerin 
Emilie Stnbel znr G attin, die m it ihm anf 
hoher See unterging. Die letzten MeSalliauzen 
von M itgliedern der Herrscherfamilie be­
treffen die Prinzessin Elisabeth von Bayern, 
nunmehrige Baronin Seefried, und den 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand, der 
die Hofdame Gräfin Sofie Chotek, unnmehr 
Fürstin Hohenberg, ehelichte.______________

Der zweite preußische Lehrertag
fand am Sonnabend in Magdeburg unter 
Betheiligung von rund 1600 Delegirten statt. 
Während der erste Lehrertag zn Weihnachten 
1890 in Sachen des Zedlitzschen Volksschnl- 
gesetzentwurfS berieth, standen diesmal die 
durch das Gesetz vom 3. M ärz 1897 geregel 
te» Besoldnngsverhältnisse, die von der 
Lehrerschaft nicht als durchweg befriedigend 
bezeichnet werden, -n r Berathung. Lehrer 
S t r e w e  - Magdeburg beleuchtete in  dem 
Hanptreferat die Besoldnngsverhältnisse in 
den einzelnen Provinzen nnd kam zu dem 
Ergebniß, daß in  den meisten Provinzen 
leider nnr die gesetzlichen Mindestbesoldnngeu 
als Norm betrachtet werden. Der Korrefe­
rent S c h w ä r z e t -  Magdeburg empfahl fol 
gende A n t r ä g e  d e S A n S s c h u s s e S  zur 
Annahme:

I .  Der zweite preußische Lehrertag er­
blickt als einzig wirksames M itte l zur Be­
seitigung der Mangel in  der Lehrerbesol 
düng eine Revision des Gesetzes vom 3. M ärz 
1897. 2. Es sind folgende Aenderungen des 
Gesetzes z» erstreben: a) das Grundgehalt 
fü r Lehrerstellen darf nicht weniger als 1200 
M ark jährlich betrage», d) Der Einheitssatz 
der Alterszulagen ist fü r Lehrer in  keinem 
Falle auf weniger als 150 M ark jährlich 
festzusetzen, e) Die MiethSentschädigung soll 
ausreichend znr Beschaffung einer den Nor- 
mativbestimmuugen entsprechende» Wohnung 
bemessen sein. Auch die unverheiratheten 
Lehrer ohne eigenen Hausstand sollen von 
dem Zeitpunkt der Gewährung des vollen 
Grundgehaltes die volle MiethSentschädigung

erhalten. S) Naturalleistungen und Land- 
dotationen sind aufzulösen, s) Der m it einem 
Schnlamte dauernd verbundene Kirchendienst 
ist besonders und. dem Umfange angemessen 
zn besolde». Eine Anrechnung der Einkünfte 
aus Kirchengeldern auf das Lehrer-Grnnd- 
gehalt darf nicht stattfinden. 3. Der zweite 
preußische Lehrertag beauftragt den Vorstand 
des preußischen Lehrervereins, die königliche 
Staatsregiernng zu bitten, thnnlichst bald 
eine R e v i s i o n  des  Ge s e t z e s  vom 3. 
M ärz 1897 im Sinne vorstehender Beschlüsse 
in die Wege zu leiten.

I n  der Diskussion wurde namentlich von 
den Lehrern aus dem Westen der Monarchie 
m it großer Schärfe Gleichstellung der S tadt- 
und Landlehrer, ein Grundgehalt von 1500 
M ark, sowie eine höhere Alterszulage ge­
fordert. Ein hierauf gerichteter Antrag 
wurde jedoch nach eingehender Debatte ab­
gelehnt. Sodann wurden die A n s s c h u ß -  
a n t r ü g e  m it einer Modifikation a n g e ­
n o m m e n .  Die wesentliche Aendernng 
geht dahin, das Grundgehalt anf nicht 
weniger als 1350 M ark festzusetzen.

Ausland.
Petersburg, 27. Dezember. Der Kaiser 

hat General von Schwartzkoppen den S t. 
Stanislansordeu 1. Klasse, Leutnant von 
Kietzel den S t. Anuenorden 3. Klaffe und den 
vier znr Jubelfeier des Pagenkorps hierselbst 
entsandten Kadetten die goldene Medaille 
am Bande des S t. Annenordens verliehe».

Der Venezuela-Konflikt.
Präsident Roosevelt hat das Anerbieten, 

als Schiedsrichter in  der Beneznela-Frage 
zu fungiren, abgelehnt. Reuters Bureau 
meldet vom Freitag a»S Washington: »Prä­
sident Roosevelt w ird  das Schiedsamt nicht 
übernehmen. Die ganze Streitfrage w ird  
dem Hanger Schiedsgerichtübermiesenwerden." 
Die Entscheidung hat Roosevelt getroffen in 
einer Sitzung des KabinetS, das am Freitag 
Vorm ittag znr Berathung der Beneznela-Frage 
zusammentrat. Nachdem diese Entscheidung 
gefallen, meldete WolffS Bureau ans Was­
hington vom F re itag: » In  den am 23. De- 
zember überreichte» Noten haben sich die 
deutsche nnd die britische Regierung bereit 
erklärt, de» S tre it m it Venezuela fü r den 
Fa ll, daß Präsident Roosevelt das ange- 
trngeue Schiedsamt nicht übernehmen sollte, 
unter gewissen Vorbehalten dem Haager 
Schiedsgericht zn unterbreiten. Diese Be­
re itw illig ke it hat dann auch die italienisch» 
Note znm Ausdruck gebracht."

I n  England ist mau von dem Entschluß 
des Präsidenten Rooseveltuud von der Anrufung 
des Haager Schiedsgerichts wenig erbaut. 
Der „S tandard" erklärt: »Man w ird  in 
England die Nachricht ohne große Be­
geisterung aufnehmen, da man von vornherein 
davon überzeugt ist, daß der Vorgang nnr 
aufschiebenden Charakter trägt, möglicher­
weise ans lange Zeit hinaus. Das B la tt 
stellt die Frage, welche Bürgschaft dafür be­
stehe, daß die Behörden in Caracas der Ent­
scheidung des Haager Schiedsgerichtes mehr 
Aufmerksamkeit schenken werden, als den 
Gründe», die der gesnnde Menschenverstand 
liefert, nnd giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß die drei Mächte nicht so kurzsichtig sein 
werden, die Blockade sofort aufzuheben." — 

Times" schreibt: »W ir bedauern rückhaltlos, 
daß Präsident Roosevelt eS nicht fü r an­
gängig hielt, das Schiedsrichteramt zu über­
nehmen. W ir werden jedoch gern bereit 
sein, «ns der Entscheidung des Schiedsge- 
richtShofes zn unterwerfe». W ir vertrauen 
darauf, daß die Mächte die Blockade nicht 
eher aufheben werden, als bis sie sich über­
zeugt haben, daß Venezuela bereit ist, m it 
demselben Entgegenkomme» zu handeln, 
welches die Mächte ihm gegenüber zu zeigen 
sich entschlossen haben.

Durch die Anrufung des Haager Schieds­
gerichts würde die von dem französischen 
Depntirien DestonruelleS beabsichtigte J»ter> 
pellation h in fä llig  werden. Es ist nicht die 
Sorge um die Haager Konvention, welche die 
In terpe lla tion DestonruelleS veranlaßt, denn 
man hat gerade in  Frankreich die Erfahrung 
gemacht, daß »Politiker" vom Schlage 
Castros zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
g e z w u n g e n  werden müssen. Alle diplo­
matischen Verhandlungen Frankreichs m it 
Venezuela blieben ergebnißlos; Castro lachte 
sich ins Fäustchen nnd wurde immer unver­
schämter. I n  Frankreich w ird  schon heute 
bedauert, daß man Deutschland nnd England 
nicht zuvor gekommen ist. Der Aerger dar­
über könnte sich gegen die Regierung entladen, 
wenn die Interpellation doch noch zur Ber 
Handlung käme.

Castro w ill, wie dem »Lokalauz." aus 
Newyork vom Freitag gemeldet w ird, da» 
Haager Schiedsgericht unter der Bedingung 
annehmen, daß die Blockade sofort aufaehobe» 
und die venezolanische Flotte zurückgegeben 
w ird. Venezuela gehört übrigens nicht zu 
den Staaten» welche da» im J u li 1890

unterzeichnete Haager Friedensabkommen 
ratifizier haben. Auch nachträglich ist Vene­
zuela diesem Abkommen nicht beigetreteo. 
Aufgrund dieses Abkommens hat jeder S taa t 
da» Recht, den übrigen Signatarmächten die 
Anrufung de» Haager Schiedsgericht» zu 
empfehlen, denn A rt. 26 der Haager Friedens­
konvention lautet: „D ie  Signatarmächt« be­
trachten es als P f l i c h t ,  in dem Falle, wo 
ein ernsthafter S tre it zwischen zwei oder 
mehreren von ihnen ansznbrechen droht, diese 
daran zu erinnern, daß ihnen der ständige 
Schiedshos offen steht."

Die deutschen Schulschiffe „Charlotte" nnd 
Stosch" betheiligten sich, wie einem Berliner 

B latte aus Kiel gemeldet w ird, nach einer 
neuerlichen Anordnung nicht an der Blockade.

Provinztalnachrichteu.
L Culm, 28 Dezember. (Durch den Tod) find 

am ersten WeihnachtSselertaae zwei angesehene 
Bürger unserer S tadt abgerufen worden. Der 
Regierniigsfeldmeffer und Oberleutnant a. D. 
Stadien verschied im A lte r von 78 Jahren «ach 
schwerem Leiden. Der alte Herr. der bis in die 
letzte Zeit noch sehr rüstig war, fnngirte lange 
Jabre noch als Taxator der Landschaft »ud Sach­
verständiger fü r landwirthschaftliche Schätzungen. 
Der Verstorbene war Mitbegründer nnd ehe­
maliger Vorsitzender des hiesige» Kriegervereins. 
Im  A lte r von 73 Jahre» starb der pensiouirte 
Oöertelegraphenassistent Warm. der bis zn seiner 
vor einigen Jahren stattgrsundene» Pensiouirung 
am hiesige» Postamt thätig war. Der Ver­
storbene bekleidete lange Jahre im Gustav Adolf- 
Kreisverei» das Am t des Schatzmeisters, bei 
keinem Gnstav-Adols-Feste des Vereins fehlte er. 
Bor einiger Zeit zog Herr Warm nach Bälden- 
bürg. wo seine Tochter Lehrerin ist.

L. Aus der Culmer Stadtniederung. 28 Dezember. 
(Todesfall). I m  besten A lte r von 38 Jahren ver­
schied an Gehirnentzündung, einer Folge d e r*  
Influenza, am zweite» Feiertag der Deichrent- 
meifter H. Balzer aus Podwitz. Derselbe be­
kleidete erst seit etwa I  V, Jahren, seit dem Tode 
des Rentiers Stobbe das Am t des Deichrent- 
Meisters. ___________

Lokallmchrichten.
Tborn, 29. Dezember 1902.

— ( B i z e f e l d  Wedel .)  Nach einem Berliner 
B latte  verlautet in militärische» Kreise» zuverlässig, 
daß znm Geburtstag des Kaisers anf dessen 
In it ia tiv e  ein Erlaß erfolge» soll. wonach sämmt­
liche Sergeanten, die sich tadellos geführt habe», 
nach 9 jähriger Dienstzeit Vizrseldwebel werden 
sollen

- ( B o n  de r  ReichSbank. )  Die Reichs- 
bankstelle in Dresden w ird an» 1. Januar 1903 in 
eine Reichsbankhanptstelle umgewandelt.

— ( B e i m  H e r a n n a h e n  d e r  J a h r e s ­
wechse ls )  ist wiederum darauf aufmerksam zu 
machen, daß es sich dringend empfiehlt, den E in­
kauf der Freimarke» für Renjahrsdrirfe nicht bis 
zum 31. Dezember verschieben, sondern schon 
frü h e r,»  bewirken, damit der Schaltrrvrrkthr au 
den« genannten Tage sich ordnungsmäßig abwickeln 
kann. Ebenso liegt es im eigenen Interesse des 
Publikums, daß die NenjahrSbrirse frühzeitig znr 
Auslieferung gelangen und daß auch anf 
Briefen nach Mittelstädten die Wohnung des 
Empfängers angegeben werde. Für Berlin  ist 
außerdem die Angabe des Bestell-PostamtS 
dringend wünschenswerth.

— ( V o m  S o n n t a a . )  Auch der gestrig»
„vierte Festtag" hat m it Regen eingesetzt — da» 
schlechte Wetter ist ja an Sonn- «nd Festtagen in 
diesem Jahre als das Norm alwettrr zn betrachten 
gewesen nnd ist rS auch bis zum Schluß geblieben. 
Die Schlitten, die sich vom Lande hereingewagt. 
hatte» abends große Mühe. durch de» wässerige» 
Schnee nach Lause zn gelangen. Gegen 9 Ühr 
verwandelte dann der eintretende Frost die 
Schneefläche in Glatteis, anf dem mancher zu 
Falle kam. Wie an de» Weihnachtsfefttagen. so 
hatte auch gestern das schlechte Wetter einen 
starke» Besuch des Konzertes im Artnshof und 
der Spezialitätenvorftelluug im  Schützenbanse znr 
Folge. Die letztere fand gestern wieder vor aus- 
verkauftem Hause statt. Wie w ir  hören, werden 
die besten M itg lieder der Gesellschaft noch bis 
zum Neujahrsfeste Hierbleiben, um. verstärkt durch 
neue Kräfte m it neuem Programm, noch ei» oder 
zwei Vorstellungen zn gebe». , .  .

— (De r  V e r e in  deutscher Ka th o l i k e n )  
veranstaltete am Sonnabend, den 37. d. M tS. fü r 
seine M itglieder eine Weihnachtsfeier, die sich 
eines so zahlreichen Besuches erfreute, daß der 
große Saal des BiktoriagartenS vollständig besetzt 
war. Lerr Stadtrath KriweS begrüßte die An­
wesende». wünschte, daß sich alle au dem hier Ge­
botenen in rechter Weise erfreuen möchten und 
dankte schon im voraus alle», die znr Beran» 
ftaltnng nnd zum Gelingen des Festes beigetragen 
hätten. Nachdem die Feier durch eine» Prolog 
eingeleitet worden war, wurden die beiden Weih- 
»achtsftücke „D ie Geburt Christ»" und „Arm  
Jesulei»", ei» Weihnachtsmärchen, aufgeführt. Die 
Darsteller. Zöglinge der hiesigen Präparandrn- 
anstalt und Schülerinnen der höhere» Mädchen­
schule» ernteten reichen Beisall. Hervorhebe« 
wollen w ir  nur die Engelszenen und von diese« 
,nieder ganz besonders „D ie Bescheerung eine» 
arme» Familie durch Engel", welche anf alle An­
wesenden einen tiefen Eindruck machte. Die Auf­
führungen. die abwechselnd m it Gesängen. Dekla­
mationen nnd lebenden Bildern mehrere Stunden 
währten, waren in allen Theile» so gelungen, daß 
den Mitwirkenden ein besonderes Lob nicht vor­
enthalten werden darf. Die Leiter der Feier, die 
keine Mühe gescheut haben, sowie die E ltern, die 
in bereitwilligster Weise lbren Kindern die M it ­
wirkung gestatteten, haben sich jedenfalls um den 
Verein besonders verdient gemacht.

- ( E i n e  po ln ische W i i b le r v e r s a m m «  
l nng )  fand am zweiten Weihnachtsseiertage im 
.M nieum " bierselbst statt. Herr Redakteur 
B r e i  Ski eröffnete dieselbe m it der Erklärung, 
daß, nachdem die Stadt Thor» anS dem Landkreise 
Thor» ausgeschieden ist. sich das alte Wahlkomitee 
nicht mehr als kompetent betrachte, es müßte» 
jetzt vielmehr zwei WahlkomiteeS. eines fü r den 
Stadtkreis, nnd eines für de» Landkreis Thor», 
gebildet werde». Es erfolgte inanbrtracht deffe». 
daß zu der Versammlung meistens nnr Wähler 
ans der S tadt erschienen waren, nur die Wahl 4



der Komitees für den Stadtkreis Thor», während 
LrS Wahl für den Landkreis in einer späteren Ber- 
saMwlung vorgenommen werden soll. Herr Leder» 
Eldier KladzinSki  erklärte, es bestehe unter 
den Wähler» allgemein der Wunsch, daß man 
Arrn Redakteur Breiski als Kandidaten kür deu 
WahlkelS TSorn.Culm.Brirsm aufstellen möchte. 
Herr B re  sk» sagte dazu. daß es nicht die Ab­
sicht »vor. schon in der hentigen Versammlung die 
Kand.datenfrage zu berühre». Herr Reichstagsabg. 
v. T z a r l l n s k .  IBertreter für Wirsttz-Schubin)

gut wäre. wen» die 
WWer die Kandidatenfrage als den wichtigsten 
^"^"r der Wahlkampagne schon jetzt in Erwägung 
Stehen würde». Zum Schluß der Verfammlmig 
wurden noch die Sammlungen zum Mahlsands 
oraamsirt. damit, wen» der Wahlkampf beginnt, 
mrch Mittel dazu vorhanden seien. Eine weitere 
Versammlung findet am DreikönigStage statt, in 
welcher der Abg. v. Ezarlinski über seine Thätig- 
keit l»n Reichstage berichte» wird und auch die 
Kandidatenfrage erledigt werde« soll.

- ( E i n e n  entsetzl ichen Tod) fand am 
Sonnabend auf der Fahrt von Berlin nach Thor» 
zwischen Erpel und Friedheim der Lokomotivheizer 
Schrimm a»8 Schneideinrihl. Der Unglückliche 
befand sich als Heizer auf der erste» Maschine des 
Zuges 247. Er lehnte sich. um einen mnthmaß. 
uchen Defekt an der Maschine z« beobachten, weit 
aus dieser hinaus, als der von Thor» kommende 
Zug 246 in entgegengesetzter Richtung anf dem 
andere»,Gelerse herangebrauk kam nnd ihm die 
obere Hälfte des Kopses abriß. Das Gehirn war 
so verspritzt, daß die ganze Lokomotive Spnrr» 
davon zeigte. Die abgerissene Kopfhälfte wnrdr 

auf der Maschine des Zuges 246 gefunden. 
Der Rumpf fiel anf den Bahnkörper und wurde 
b,er bis zum Eintreffen der GerichtSkvmmissto» 
«wacht. Ei» Auge wurde etwa 20 Meter von» 
Rumpf entfernt gefunden. Der Lokomotivführer, 
welcher mit dem Verunglückten auf einer Loko- 
motlve stand, schildert den Anblick als so graue», 
haft. daß er es für ein Glück ansehen müffe. daß 
der Zug mit zwei Lokomotiven bespannt war.

er habe geraume Zeit gebraucht, ehe er sich 
U" dem Schreck soweit erholt hatte, daß er wieder 
leine Maschme beaufsichtigen konnte. Schrimm 
war x'ne wahre Hünengestalt nnd stand im 
Rühendste» Mannesaltrr. So bedauerlich der 

5a trägt der Verunglückte doch 
selbst die schnitz an seinem Tode. den» er wußte, 
daß ungefähr an der Stelle die Kreuzung statt» 
Mdrn mußte und daß der Raum zwischen den 
dE"sien ein so weites Hinauslehne» nicht gestattet.

— (Der S t n r m)  richtete am zweite» Weih. 
«achtsfelertage anf verschiedene» Stellen Schaden 
an. An der altstädtischen evangelischen Kirche 
Kuban de»- Marienkirche wnrde das Dach stark 
»5 --d>at. Anf dem Sauptbahnhofe zertrümmerten 
herabfallende Dachverziernngrn die Glasscheiben 
dtt Bablisteigüberdachnug. sodaß die dicken Glas» 
Imck« den halben Bahnsteig bedeckten. An der

westl. lagen verschiedene starke 
Bmimaste auf dem Telegraphendraht und vrrur- 

Störungen. Aus dem Schießplatz wurde 
das Gebäude von GembarSki fast vollständig abge­
deckt und eine Giebelwand eingeworfen. — Gestern 
Nacht stießen auf dem hiesige» Rangirbahnhofe 
iw« Ranniriiiaschliie» zusammen, die hierbei stark 
drfchadigt wurden. Personen wurden bei dem 
Unfall nicht verletzt. Der Sturm nnd das Schnee­
gestöber sollen deu Unfall herbefilhrt habe».

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasten ein 
rothbrauner Glaceehaiidschnh und ein Schlüssel. 
Näheres im Polizeisekretariat.

der Weichsel.) Wafferstaud der 
Weichsel bei Thor» am 29. Dezember früh 0.93 Mtr. 
über 0 gegen gestern 0.98 Mtr.

):( Mocker. 28. Dezember. (Das Konzert), wel- 
W«S die Kapelle des Infanterieregiments Nr. 61 
im Saale des Wiener CafS am 3. Weihnacht«, 
teiertag veranstaltete, erfreute sich leider nur eines 
sehr schwachen Besuchs. Es ist in der That be­
dauerlich. daß so gute musikalische Unternehmungen 
nicht den nöthige» pekuniären Erfolg haben. Nach 
diesem zweiten mißlungenen Versuch wird wohl 
Herr Kapellmeister Hietschold nicht mehr den 
Muth finde», mit seiner treffliche» Kapelle in 
Mocker z» kouzcrtire». Während die Konzerte 
in Thor» von einem sehr große» Theil lmserer 
Bürgerschaft besucht werden, haben die beiden in 
unserem Orte veranstalteten Konzerte gerade den 
gegentheiligen Erfolg auszuweisen gehabt. Viel­
leicht liegt es daran, daß die Veranstaltungen -n 
wenig bekannt geworden sind, und es wär« Herr» 
Kapellmeister Hietschold zn empfehlen, bei unserer 
Bürgerschaft eine Liste zirkuliren zu lasse», um 
festzustellen, ob nicht doch genügend Betheiligung 
»U erwarten ist. Die Sonntagsnachmittagskouzerte 
«freuten sich früher im Wiener Casö stets eines 
zahlreiche» Besuchs, und es wäre doch merkwürdig, 
wenn bei dem allgemeine» Aufschwung nicht auch 
der Kunst bei uns Rechnung getragen werden 
könnte. Bei dem gestrigen Koiizert waren die 
Darbietungen der Kapelle vortreffliche; das Kon­
zert wurde trotz des schwache» Besuchs programm­
mäßig durchgeführt, »nd sogar einige Einlagen 
aegebe». Wir könnten auch in Zukunft den Ge- 
« S  eines guten Konzerts in Mocker habe», wenn 

'A ier musikliebendes Publikum mehr Interesse 
»eigen würde.

' ^A°"walde. 28. Dezember. (Traurige Folgen 

w äbreüd^^^n..?^abt. Bei einem Streit, der
«'«Ix« E  ""mLÄLS L S «
wurde, erhielt der 12 Jahre alte Sohn Oskar des
W L W

kS-LEW-LMÄ
einmal Abend wieder

L A ° ° -  N L '  "AM
keine gü t. da 

den Tauben gelassen

nicht gelungen, «neu der La»M»ger omglm zu 
wachen

Manuigsaltiges.
(Vom W eihuach tS fest). Auf Kosten and 

im Auftrage des Kaisers wurden gelegentlich der 
Weihnachtsfeier bei deu verschiedenen Truppen- 
theilen den Mannschaften Buch- und Bilder- 
spenden auf den Bescheerungsplatz gelegt. 
Der Kaiser hat daz» vornehmlich Bücher be 
stimmt, die den Krieg in China «nd Süd­
afrika behandeln «nd von hervorragenden 
M ilitärs geschrieben worden sind. Die 
Bilder veranschaulichen KriegSszenen aus 
alter und neuer Zeit. Ferner gelangten 
Bilder der kaiserlichen Familie zur Be» 
theilnng. — Der Weihnachtspacketverkehr der 
Post hat sich in Berlin ordnungsmäßig ab­
gewickelt. Gegen das Vorjahr war eine ge­
wisse Steigerung eingetreten, doch war sie 
wohl wegen der ungünstigen wirthschaftlicheu 
Lage keine ungewöhnliche. — Die Berliner 
Briefträger sollen nach der Meldung eines 
Berichterstatters in diesem Jahre kein Weih­
nachtsgeschenk erhalten haben. Nur die 
Briefträger bei deu Bahnpostäintern und im 
Bereich des Bahnbetriebes wurden mit Geld­
spenden bedacht.

( Ue be r  d i e  We i h u a c h t S b e s c h e e r u u g  
i u  d e r  k a i s e r l i c h e n  F a m i l i e )  wird 
noch berichtet: Die Weihnachtsbescheerung 
in der kaiserlichen Familie fand am S pät­
nachmittag des Mittwoch im Muschelsaale 
des Renen P a la is  statt. Dort war bereits 
am Dienstag der gesammte Aufbau beendet. 
Anf langen, weißgedeckten Tafeln standen die 
aus der Rominter Heide stammenden Tannen- 
bäume, neun au der Zahl, je einen für den 
Kaiser, die Kaiserin, den Kronprinzen und 
die übrigen kaiserlichen Kinder. Der Kaiser 
hatte den größten, die Prinzessin Viktoria 
Luise den kleinsten, etwa 2 Meter hohen 
Baum. Etwa eine Stunde vor Beginn der 
Bescheerung nahm die kaiserliche Familie mit 
den znr Bescheerung befohlenen Persönlich­
keiten und dem internen Gefolge im Apollo- 
saal «in Diner ei«, zu welchem u. a. anf 
besonderen Wunsch des Kaisers Karpfen in 
polnischer Sance (anS v ie r nnd geriebenem 
Pfefferkuchen) servirt wurden. ES ist dies 
ein schlesischeS Gericht, da» stark gewürzt 
ist. Nach Aushebung der Tafel nahm das 
Kaiserpaar Arm in Arm eine Vorbestchtignng 
d«S GeschenkraufbaurS vor. Anf ein Zeichen 
des Monarchen öffnete« sich die Flügelthüren 
und herein traten die kaiserlichen Kinder. 
Wahrlich, der Muschelsaal bietet einen mär­
chenhaften Anblick, denn die fünfzehn großen 
Krystallkronlenchter geb«» im Verein mit der 
Chriftbanmbeleuchtung eine Fülle von Licht. 

S till- Nacht, heilige Nacht' -  da» alte 
liebe WeihnachtSlicd erklang, gesungen von 
allen Anwesenden. Nnd dann ging die Be- 
scheernng vor sich, ebenso wie in jedem 
Bürgerhaus«, und der fröhliche Dank der 
Kinder spiegelte sich wieder in den glück­
strahlenden Auge» der kaiserlichen Eltern.

( U n w e t t e r . )  Gewaltige Stürme haben, 
wie schon gemeldet, während der WeihnachtS- 
feiertage in der Nordsee und Ostsee, sowie 
an den Küsten dieser Meere großen Schaden 
angerichtet. Aber auch im Binnenlands ist 
viel Unheil angerichtet worden. Aus Breslau 
wird berichtet: Auch die ganze Provinz 
Schlesien ist Freitag Vormittag von einem 
heftige» Stnrm  heimgesucht worden, der an 
vielen Orten mit Gewittererscheinungen ver­
bunden war. — Eine Meldung aus Hanno­
ver besagt: Der starke Sturm , der in den 
beiden Nächten der Weihuachtstage hier 
herrschte, hat allerlei Schaden angerichtet. 
I n  deu Gärten und Waldungen sind zahl­
reiche Bäume umgestürzt. — I n  Melle er­
tranken gelegentlich eines starken Gewitters 
zwei Personen, die Frau Rentmeister Frehsel 
und Tochter. — Endlich sei noch ein Bericht 
von der Ostseekttste wiedergegeben. I n  Cram- 
Pas-Saßnitz traf der schwedische Postdampfer 
„Nordstjernan' mit vielstündiger Verspätung 
ei«, nachdem man wegen seines Schicksals 
schon in schwerer Sorge gewesen war. Der 
Kapitän berichtete, daß über das südliche 
Schweden ei« Unwetter niedergegangen sei, 
wie seit langen Jahren nicht. Der orkan­
artige Siidweststnrm, verbunden mit schweren 
Regen- nnd Gewitterböen, habe in kurzer 
Zeit das Wasser aus dem Trellrborger Hasen 
getrieben und mehrmals ein AnSlanfen des 
Schiffe« verhindert. Bäume. Telegraphen- 
staugen und sonstige Gegenstände seien zer­
brochen und weggefegt worden. Die Eisen­
bahnlinie Trelleborg-Malmö war infolge von 
Unterspülnng und Ueberschwemmung unter­
brochen. Die See sei so aufgeregt gewesen, 
daß das Schiff sich nur äußerst langsam habe 
vorwärts bewege» können. Der deutsche Post- 
damvfer „O din', Kapitän Krnll, welcher von 
Saßnitz um 1 Uhr nachts die Fahrt nach 
Schweden angetreten hatte, konnte erst nm 
11 Uhr in den Trellrborger Hafen einlaufen. 
Der „Odin' ist arg zugerichtet worden. 
Kaftenbänke, Treppen und EiSkastrn wnrden 
von den Sturzsee» über Bord geschwemmt

unv mehrere Lwerntyre eingeschlagen. Auch 
anf der Insel Rügen hat der Sturm  anßer 
kleineren Schäden Verkehrsstörungen verur- 
sacht. Die Eiseubahn-Trajektschiffe zwischen 
Mtesahr nnd Stralsund mußten des niedrigen 
Wasserstandes wegen ihre Fahrten einstellen. 
Mehrere Telegraphenlinien find zerrissen 
«nd infolgedessen wnrde die Berfiänbignug 
betreffs der Verkehrsstockungen sehr er- 
schwert.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ein Zusammen- 
stoß zwischen dem Grand Trnnk Chicago- 
Expreß und einem Güterzug fand in der 
Nähe von London (Ontario) statt. Wie 
berichtet wird, sind hierbei fünf Personen 
getödtet nnd zwanzig verletzt worden.

( „ K o s t b a r e s '  R a u c h w e r k  u n d  
b i l l i g e r  „ H a s e n b r a t e n ' . )  I n  eini­
gen Theilen der S tad t Warschan, so theilt 
der „Marsch. D u .' mit, wird seit einigen 
Wochen ein massenhaftes Verschwinden der 
Katzen beobachtet. Wie sich gegenwärtig 
herausgestellt hat, sind in Warschan zwei 
Agenten eines große» Leipziger Ranchwaaren- 
geschäfts eingetroffen, unter deren Anleitung 
eine regelrechte Jagd anf die Katzen organi- 
sirt worden ist. Jede Katze wird von diesen 
Agenten, je nach der Güte des Felles, mit 
bis 30 Kopeken bezahlt; die Felle gehe» als­
dann nach Leipzig, wo sie gefärbt nnd in 
kostbares' Ranchwerk umgewandelt werden. 

M it dem Fange der Katzen beschäftigen sich 
vornehmlich halbwüchsige Knaben, die bisher 
etwa 5000 Katzen den Agenten überliefert 
haben. ES darf nicht unerwähnt bleiben, 
so fügt da» B latt boshaft hinzu, daß seit 
dem Beginn der Jagd auf die Katzen in den 
Warschauer Restaurant- — Hasenbraten auf­
fallend billig geworden sind.,

( E i n  b e z e i c h n e n d e s  A b e n t e u e r  
i n  V e n e z u e l a )  erlebte ein englischer 
Parlam entarier. ES wnrde ihm, so schreibt 
man der „Rhein.-Westf. Z tg .', die Auszeich­
nung zntheil, mehrere venezolanische S ta a ts ­
männer befragen zu dürfen. Einer lud ihn 
schließlich nebst mehreren anderen Herren zu 
einem Besuch in feiner Villa ein. M an ging 
erst spät auseinander. Der Engländer er­
hielt die Einladung, im Hanse zn übernachten, 
womit er sich gern einverstanden erklärte. 
Er mochte Wohl eine Stunde geschlafen 
haben, al» er durch ein Geräusch in dem zur 
ebenen Erde gelegenen Zimmer erwacht« und 
jemanden durch da» offen, Fenster verschwin­
den sah. E r stellte sofort fest, daß außer 
Uhr und Kette, goldenem Zigarrenetui auch 
die Börse fehlte. Am nächsten Morgen begab 
sich der Bestohlene sofort in da» Regierung»- 
gebande, um seine Beschwerde zu erheben 
und dem Minister anf seine Frage nach dem 
Aussehen des Diebes zu erwidern, daß er 
«ine merkwürdige Aehnlichkeit mit ihm (dem 
Minister) selbst ausweise. „Sehr merkwür­
dig i '  sagt« dieser. „Ich kenne niemanden, 
der mir ähnlich sähe.' -  „Um so leichter 
sollte es Ihnen fallen,' erwiderte der Eng­
länder, „die gestohlenen Sachen wieder her­
beizuschaffen.' Und das geschah, denn schon 
nach Verlauf einer halben Stunde hatte der 
Herr sein Eigenthum wieder.

deut der „T im es', der zu Pferde die erste 
Nachricht von der Niederlage des Sultan» 
nach Tanger brachte, meldet: Die S tad t 
Fez ist wegen ihrer Lage, des völlige» 
Mangels an Borräthen und baufälligen Zu­
standes ihrer M anern für länger als einig» 
Tage nicht zu halten. Eine Belagerung von 
wenigen Tagen würde genügen, eineHungerS« 
noth zu verursachen. Thatsächlich ist die 
ganz« Armee des Sultans von den aufrühre, 
rischen Stämmen geschlagen worden, da in 
Fez nur wenige Truppen -urückgelaffen 
wurden.

Belgrad, 28. Dezember. Der König hat 
dem Grafen Lambsdorff, welcher den höchsten 
serbischen Orden bereits besitzt, sein Bildniß 
in kunstvoll gearbeitetem Rahmen geschenkt.

Petersburg, 28. Dezember. Nach einer 
Meldung ans Bachmnt (Gouvernement Jekate- 
rinoSlaw) entstand in dem Annaschacht der 
Steinkohlengrube „UspenLk', in der 100 Ar­
beiter beschäftigt waren, Feuer. ES rettete» 
sich nur 20 Mann, für die übrigen ist wenig 
Hoffnung vorhanden.
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Telegraphischer Berliner 8»iirl««berichr.

>29. Dez. 27. D «.

216-00 
215-75 

85-35  
91-60  

102 -00 
iOl-90 
91-60

99 00 
9S 80 

163 - SO 
99 60 
32-25 

103-10 
85-50 

i8S -10

Teud. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten P. Kalla
Wancha» 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
PrenßWe Konsole 3 "/» . .
Preußisch« KonjolS 3'/, V» .
Preußische KonsolS 3'/» /« .
Deutsche Reichöanlttbr 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/« ll)2 -M  
Westpr. Pfandbr. 8--, nenl. u. 68 50 
Wcstvr.Mandbr.3'/,Vo .  .
Posener Pfandbritt« 3 V , .
Polnische Pfandbrief« ^///^
Tiirk. 1"/» Anleihe » . . .
Italienische Rente 4°/,. .
RnmSn. Rente v. 1894 4°/, .
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Neueste Nachrichten.
Danzig, 29. Dezember. I n  Gardschau 

(Kreis D: schau) sind durch den Sturm  20 
Gehöfte verwüstet, etwa 10 Scheunen sind 
entdacht. Da» Hau» des Organisten lst fast 
ganz demolirt. I n  Demlin (Kr. Bereut) ist 
die einzige Windmühle umgeworfen, nach­
dem der Besitzer dieselbe kaum drei Minuten 
vorher verlassen hatte. I »  Kamerau (Kr. 
Bereut) sind dir Flügel der dortigen Wind­
mühle gänzlich zerrissen, dasselbe geschah in 
Schiwialken (Kr. Dirschau). I »  Reinfeld
(Kr. Carthaus) bei Herrn v. Kleist ist «in 
S tall eingestürzt, wobei 14 Stück Vieh er­
schlagen wurden.

Berlin, 29. Dezember. Die Nationalbank 
für Deutschland giebt bekannt: I »  der
Wechselstube der Nationalbank in PotSdam 
ist seitens des Borstandsbeamten Albert Heyde 
die Summe von 94 500 Mk. aus der Koupon­
kaff« unterschlagen worden. Heyde, der seit 
1889 bei der Bank angestellt war, ist flüchtig 
geworden. Die strafrechtliche Verfolgung 
gegen deu Flüchtigen, der sich vermuthlich 
im Besitz eines großen Theils des entwende­
ter« Geldes befindet, ist eingeleitet worden.

Düsseldorf, 29. Dezember. Regierungs­
präsident Holleuser, der an Influenza er­
krankt war, ist gestern früh an Herzlähmnng 
gestorben.

Paris, 29. Dezember. Heute früh 7*/, Uhr 
traf die Familie Humbert aus einem Bahn­
hof der Gürtelbahn hier ein. Die Gefange­
nen wnrden von hier in zwei Wagen nach 
dem Polizeigefängniß gebracht.

London, 28. Dezember. Eine Depesche 
des Reuterschen Bureaus aus Cnraxao vom 
27. d. M ts. meldet, eö verlaute iu gut 
unterrichtete» Kreisen iu CaracaS, daß ein 
gegen den Präsidenten Castro gerichteter 
Staatsstreich vom Vizepräsidenten der Revn- 
blik vorbereitet werde.

M ühlen - Etablissement in Brom derg.
P r e i S - C o u r ä n t .____________(Ohne «-rrindlXHIelt.,

Pro 50 Kilo oder 100 Pfmld

Weizengries Nr. 1 . . . . .  .
Weizrngries Nr. 2 ..................
Kaisermrszuamehl.......................
Weizenmehl 000 .......................
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb Band. . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Fnttcrmehl......................
Weizen-Kleie................................
Roggenmehl 0 ...........................
Roggemnchl 0/l . .......................
Roggemnchl l ...........................
Roggemnchl U ...........................
Kommis-M ehl...........................
Roggen-Schrot . .......................
Roggen-Kleie.................. ....
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . . 
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . .  
Gerften-Granpe Nr. 3 . . . . 
Ger teu-Grauve Nr. 4 . . . .  
Ger len-Graupe Nr. 5 . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .  
Ger ten-Graupe grobe . . . .  
Gersten-Grütze Rr. 1
Gersteu-Grütze Nr. 2 . . . .  . 
Gersten-Grütze Nr. 3 . . . .  . 
Gersten-Kochmehl . . . . .
Ger ten-Futterm ehl..................
Gersten-Buchweizengrles . . .
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vom
21./12.
Mark
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MLrk

14.40
13.40
14.60
13.60
11,86
11.60 
8 .-  
5 -  
4,80

16,86
10.-
9.46
6.86
8,40
8.26
5 . -

13,20
11.70
10.70
9.70 
9.20 
9 -  
9 .-  
9H0 
9 -
8.70 
7F0 
5 I)

16.50
15.50 
15 .-

14.40
13.40
14.60
13.60 
11,80
11.60 8 -  
5 , -
4.80 

10,80 
10. -
9.40
6.80
8.40 
8.20 
5 . -

19.50 
12. -  
?-E- 1V.-
9.50
9.30
9.30 
9.80
9.30 
9 . -  
8 -  

5.20
16.50
15.50 
1 5 .-

Meteorologische Beobachtungen zu Thor« 
vom Montag den LS. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lnf t t emprratnrr  -t- 3 Grad Cels. Wet ter:  
Trübe. Wind: Südwest.

Vom 26. morgeuk bis 29. morgens höchste Tem­
peratur -j- 4 Grad Cels.. niedrigste -s -1 Grad 
Celsius.________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 31. Dezember 1902 (Shlvefter.) 

Neustädtische evangelische Kirche: Nachw. 5 Uhr: 
Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche: Abends 6 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrrr Dr. Greeve». Nachher Beicht, 
und Abendmahl für Familien.

Evangel.-l«th. Kirche (Bachrstr.): Nachm. 5 Uhr: 
Jahresschlntzkeirr. Pastor Wohlgrmuth 

Mädchenschule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Dener.

Evangelische Kirche ,n Podgorz: Abend» 6 Uhr: 
JahreSschlntzgotteSdienst. hieraus Beichte nnd 
Abendmahl. Pfarrer Endemanu.

Gemeinde Granitschen: Nachm 5Uhr: Jahresschluß- 
seier in Gramtschen. Pfarrer Lenz. Ist 
Kostgau Prediger Stiimke.

Schule in Stewren: Stachln. 5 Uhr; Prediger 
Krüger.

SLul« <n ««dick: Abend» 6'/. Uhr: Prediger 
Krüger. .



Bekanntmachung.
Armengabe« aus Anlas; des 

Nenjahrfestes werde» auch diesmal bei 
unserer Kämmereikasse dankbar 
entgegengenommen und seitens der 
Ärnien-Direktion vertheilt.

Thor« den 27. Dezember 1902.
_____ Der Magistrat.
! I n  das hiesige Geuosicnschasts- 
jrrgister ist heilte die durch Statut 
Dom 6. November 1902 nud Nach- 
s-trag vom 16. Dezember 1902 er» 
richtete Genossenschaft:
, Lade - Verein Rogau, einge­

tragene Genossenschaft mit be- 
> schränkten Haftpflicht mit dem 
Sitze in Dentsch-Roga». 

eingetragen 
Gegenstand des Unternehmens 

ist der Ban nud der Betrieb einer 
Anschlnßweiche an der Kiesbahn 
Toner - Schde. welche die Be­
förderung von Gittern der Ge­
nossen erleichtern, somit die 
Wirthschaft der Mitglieder sör« 
dern soll.

Die Bekanntmachungen erfol­
gen durch besondere Benachrichti- 
gung jedes Genosse» «nd durch 
einmalige Brröffentlichllng im 
Thorner Kreisblatt. Die von 
dem Vorstand ausgehenden Be­
kanntmachungen geschehe» nnter 
der Firma der Genossenschast, 
gezeichnet von beiden Vorstands­
mitgliedern. Die vom Anfsichts- 
rath ausgebende» werde» nnter 
Nennung desselben von dem Vor­
sitzenden oder dessen Stellver­
treter unterzeichnet.

Die Willenserklärungen des 
Vorstandes erfolge» durch die 
beiden Vorstandsmitglieder; die 
Zeichnung geschieht, indem die 
Zeichnenden der Firma ihre 
Namensunterschrift beifügen 
Mitglieder des Vorstandes sind: 

Besitzer kkllbelm II» ran in Dt - 
Rogau, Vorsitzender;
Besitzer kanl Rvlnlvk« in Gr.» 
Rogau. Beisitzer.
Die Haftsumme für jede» Ge­

schäftsantheil beträgt 100 Mark, 
Vie höchste zulässige Zahl der 
GeschSftsailtheile 10.

Die Einsicht der Liste der Ge­
nosse» ist während der Dienft- 
stnuden des Gerichts jedem ge­
stattet.

Tborn den 27. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht.

20 Mr. Uvdvnvoräleust täglich 
kür jsclsu ieiedt n. »ustäuä. kinkr. 
an lnSustrlvivvrIrv in üossbacii 
I-. 104 a kkais. (Rückmarics.)

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

da» Vermögen des Schneider­
meisters sodann Olawalskl in 

ist znr Abnahme der
gtzrechnnng des Verwalters. 
: rnr Anhörnna der V"" 

Wiger über die Erstattllng
sowie der Glän- 

der
SäSlagen „nd die Gewährung 
«iner Berglitnng an die Mit­
glieder des Glänbigerausschnsses 
der Schlußtermin auf den
16. Januar 1903,

vormittags 110z Uhr. 
vor dem königliche» Amtsgerichte 
Lkerselbst. Zimmer 22. bestimmt.

Thor« den 27. Dezeniber 1902. 
1 V 1 v r2 id o v 8 k t ,  

GerichtSschreiber des königliche» 
Amtsaerichts.

Industrieschule
für Frauen und Mädchen,

Gerberstraße SS, I. 
Ausstellung von Schttterarbeiten 

am 3V. und 31. Dezember, 
von 10— 1 und 3—6.

Beginn des neuen Schuljahres 
W o n ta g  8 .  ^ s u u a e  1 9 0 3 .

IVaU^ L n n än u , Jndustrielehrerin. 
_______ Sprechstunden 3—4.

IlOlF p. M t. verdienen Ber-
L / v  käuferuns.Zigarren.
L ubaL  - O om pnxulv tu  lla m b n rx .
1T»1S xoxvu KlulstoeLunx. 
n l l l i l  LeNmnun,Ha1l6n.8. 8tern- 
ULLN/ slr. 5 Nllekporlv erb.

Eine Kttklilisttlil
für Schankgeschüst sofort gesucht. 
Zn ersr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

oder Fra» für Hausarbeit gesucht 
________ Mocker, Lindenstr. S

W . j W M i t t i t .
Znr bevorstehenden 1. Ziehung habe 

«och eine Anzahl
1/3 Lose a  Mk. 24,00,
V4 » » ^ 12,00,
V10 „ „ 4,80

bei umgehender Meldung abzugeben. 
P orto  bitte der Geldsendung beizu­
fügen. A oiaisinnlit,

königl. Lotterie-Einnehmer, 
Löbau in Westpr.

Aelteres Mädchen, in jeder 
Arbeit erfahren, sucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Adresse zu er­
f ra g e n ^  d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schlosserlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zu erlernen, kann 
sofort eintreten 6 o k a n n o »  V lo v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

N- NImMMW
werden in den Nachmittagsstunden 
ertheilt von Kapellmeister R lelsebolck,
Lhalstr. SS», I.

täglich verdienst
durch Vertrieb unserer weltbe- 
rühm tenFutter-Extrakte u.Kalke. 
Herren aller Stände, welche 
earrdtvirthe regelm. besuchen, be- 

! vorzugt. Nach monatl. Thä­
tigkeit Anstellung auf Fixum.
Ä chs.D irh n iih riM rlfabrik

Am SchießhauS 1.

Eine anständige, Kinder 
W W M  liebende Wittwe, wünscht
schulpflichtige Kinder in Pension 
E  nehmen, Zu erfragen in der 
Eeschüsißstelle d. Ztg.
-NNUCl" >>

Kehrling
für ein Zigarrengeschäst gegen Ver­
gütung sofort gesucht.

v .

stellt ei» v. dtsrquarüt, Schlossermstr.
Mauerstraße 38.____

ll ll. lkllvv M .
sind auf sichere Hypothek sofort zu 
vergeben. Näheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gest. Angebote unter 

N. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

S V V O  M K  ,
zur Ablösung erststelliger Hypothek zu 
5 Proz., von sof. gesucht. Auskunft 
ertheilt O tto  IN ovsto, Thorn, 
Gerechtestraße 5._________

S t » « «  ALn-Ir
sind per 1. April, eventl. auch 1. 
Ja n u a r , am liebsten erststellig auf 
ein ländliches Grundstück, zu vergeben. 

8k. Kasernenstr.
Wir haben noch 4 Stück zugseste

Hastpferüe
abzugeben, welche durch Inbetrieb­
setzung der Thorn-Leibitscher Eisenbahn 
überzählig geworden sind.
Leibitscher Mühle G. m. b. H.,

Thorn, Seglerstraße 19._____

Wegen Aufgabe
der Wirthschaft sollen eine fast neue 
Kücheneinrichtung und Schlaf- 
zimmereinrichtung, sowie diverse 
andere Gegenstände preiswerth 
verkauft werden.

Schriftliche Anfragen unter i l .  S 2 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg.

Ein wenig gebrauchter
zweisitziger Schlitten,
eine Pelzdecke, ein Reisepelz, ein 
Schlittengeläute für zwei Pferde 
sind billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Bettgestell, eine Wanduhr, 
ein P a a r  Gardinen, eine Tisch­
lampe u. a. m. zu verkaufen.

lUocktk», Heiligegeiststr. 6, I.

Kill tlkWttt W ttkk
steht zum Verkauf.

VrttL HInLvr, Mocker,
Lindenstraste 43/44.

Lin neu bezogener, guter
Danien-Uelz

billig zu verkaufen. Anzusehen im 
Drogengeschäft bei Herrn M s lv e , 
Breitestrabe.________________

Wringmaschine,
fast neu, verkauft

H u g o  L ir  o i o i i » .
Ein gut erhaltener Musikautomat 

(Polyphon) z. verkaufen Klosterstr. 4 , 1

sssinstis
l*UN8ell-L886N26N
lafsl-l.iqusurv

Lognae
äsr b sstsn  Navlcs.

„ p ö l ö i S
Ii«kIik«ISör

«Ül«
owpüoblt tu jeäor

in Vi nuä V, klaseden
k̂ alcl äekmiät,

DliSLdetb8tr. 9.

R o o n - D e u k m a l .
I n  Verfolg unseres Aufrufs aus dem Ju n i des Jah re s  bringen wir 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Sammlungen für das in Berlin 
1902^'^schl^ff d^ou-Denk»ial i» der Provinz Westprcuße» am 31. Dezember

Alsbald nach dem Schluß der Sammlungen wird eine nach Kreisen ge­
ordnete summarische Nachweisung der eingegangenen Beträge veröffentlicht 
werden.

D a n z ig ,  im Dezember 1902.
Das west-reutzische

Provittzial-Komitee für die Errichtung eines RoonsDenkriials.
I m  Austrage:

VolbrüLb, Oberpräsident._________________

G r o ß e r  R e s t e r - A u s v e r k a u f
zu extra billigen Preisen.

Kaufhaus M . 8 .  r , v ! s v r .

0 a k 6 ,  N o e l r v r .
M ittw och  üen r i .  vrrcmberr

V L » « S S S L »

verbunden mit
karncvalistischen Aufführungen nnd humoristische« Vortrage«.

Alislttlt« dn Amninn -lkisboit» M Kmikn.
v l e  s o U ö n s l s n  M a s k e n  w s r c ie n  prUnaUrl.

..... Anfang 8  Uhr. - —
Maskengarderoben siud am Balltage im Balllokale zu haben. 

Entree pro Person 23 Pfg., maskirte Damen frei, maskirte 
Herren i  Mark. Das Komitee.

Kalender,
Neujahrs-Karte«

in großer Auswahl, 
Kontobücher, 

Briefordner in verschiede­
nen Sorten von 20 Pf. an,
Lam penschirm e,..............
.......... Abreißkalender,

Totalansicht von Thorn 
3,50 Mk.

bei

kwil LolsrnbieMi.

O r a b g i t t e r
sowie

filiimlllcht Schlosskrarbeitkn
und

Wasitrieitungs-Rtparaturku
serllgt billigst

Schlossernieister, M auerstr. 38.
Formulare

zn dem behördlich vorgeschriebenen

K in Ir M ic h  
für M trd eh äü d ltt

— vom 1. Ja n u a r  1903 ab zn 
führen — sind zu haben in der 
0 .  O om di'o«k»ki'lchen Buchdruckerei, 

Kathariuenstr. 1.

L o s v
znr KöuigSberger Thiergarten- 

Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Ja n u a r  1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

znr 14. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Ja n u a r  1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der « T horner presse*

Gut möbl. Borderzimmer billig
M M x .  s .^  W ' -

Kaben
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/10, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
0 .  S o p p s r t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  1903, evtl. auch 
früher, zu vermieden.

Zs. L l v l k o .

Gin Laden
in guter Lage, für Kolouialwaaren- 
und Delikatessengeschäft geeignet, 
sKonseus vorhanden) zn haben Gest. 
Anfragen unter Iß. O. 16  an die 
Geschäftsst. d. Ztg.__________

I n  Mocker, lebhafteste Lage, ist 
ein kleiner Laden mit vollständiger 
Einrichtung sof. preiswerth zu verm. 
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Der von Herrn Buchbinder Stein 
bewohnte Laden ist vom 1./4. 1903 
zu verm._____ r» su l U s e lm s n n .

Zwei gut möbl. Parterre-Zimmer 
mit Burschengelaß zum 1. Ja n u a r  
zu verm. Katharinenstraße 8. 
erfragen im ReftaurationSkeller.

1 Z im m er,
möblirt auch unlttöblirt, sowie ein 
K eller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu ersr. Hohe- u. Tuchnracher- 
straße-Ecke, pt.

2 ß. M  M nzllun
sofort zu vermiethen.

Z u erfragen Mtstädt. Markt SV.

All zili lliSbl. Ul»n.
aus W. m. Pension, sofort zu verm. 

L e u n s u ,  Tuchmacherstr. 2, I.
Ein möbl. Zimmer billig zu 

verm. Paulinerstraße 2, I, neben 
dem Hotel Museum.

Gr., gut möbl. Zimmer für 
1 oder 2 Herren ron sofort zu ver­
miethen Altstadt. Markt 28, III.

M ö b l .  Z im . rn. u. o. Pens. sof. 
bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24, III.

Ein gut möbl. Zimmer zu ver­
miethen Friedrichstr. 8.

Möbl. Zimmer, mit auch ohne 
Pension, zu verni. Bälkerftr. 4V, I.

Möbl. Zimmer sof. bill. zu ver­
miethen Culmerstr. 12, III.

Möbl. Wohnung m. Burschengel. 
zu verm. Tuchmacherstr. 26.

Freund!, möbl. Zimmer zu ver­
miethen Strobandstr 16, II, links.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zn 
verm. Breiteste. 11, ll.

Gr. u. kt. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r .
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. lä .

Ges., freundl. möbl. Z ., a. W. P ., 
f. 1—2 H. z. v. Gerechtestr. 17, III.
1 möbl. Zim. z. v. Bachestr. 12, I.
M.Z..15Mk..z.v.Schl>hmacherstr.24.I.l.

Die bis jetzt von Herrn M ajor 
k lio ro l bewohnte

1. Etage
Bromberger- und Hofstraße-Ecke, be­
stehend aus 6 Zimmern nebst allem 
Zubehör, Balkon, Pferdeställen, ist Ver­
setzungshalber zu vermiethen. Aus­
kunft ertheilt X ir s to ,  Ulanenstr. 6.

Wegzngshalber
1 Wohnung

parterre, 4 Stuben mit reichlichem 
Zubehör per 1. April 1903, Thal- 
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
häuschen.

Brombergerftr. 6 0 .
Sofort, 1. J a n . od. April » 

Zimmer, kl. Stiibchen n. Zubehör 
nebst Vorgärtcheu. Hochparterre, zu 
verm. Näh. Cnlm. Ch. 49.

W oh n u n g
in der 1. Etage, die seit 10 Jahren  
von Herrn v r .  6imk1vn4oL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

r ru p o n sk » , Neust. Markt.
Eine neu renovirte Wohnnng, 

5 Zimmer, Badeeinrichtung und allen, 
Zubehör, 111. Etage, sofort oder 1. 
April zu vermiethen

irirmv«, Elisabethstraße.

8 Wohnung, 4 Zimmer und Zu- 8 8 behör, vom 1. April 1903 ab D W zu verm. Lmtt ^
H errschaftliche W o h n u n g , 

Brombergerftr. 78, 2. Et., 6 Zimm., i Zubeh., S talluug rc., sofort zu bez. 
'N ä h . Brombergerftr. 90, Part., rechts.

Uolksgarlen.
Sylvester, 31. Dezbr. 1902:

Große

Masken-Reimte.
Anfang 8  Uhr.

N a s k l r t «  Ü v r r s a  L A l k . ,
Zuschauer 23 Pf.

Das Komitee.
Am Neujahrstage:

T a n z k r ä n z c h e n
von 4  Uhr ab.

ZZ
-  S
Z Z
L ß
'Z r«
'L-Z

--------  2

M Wkslnabklii!: z
ttappentest.I

Allsaug 8 Uhr. soq_____  cdvAm Neujahrstage
von 4 Uhr ab

Hierzu ladet freundlichst ein
1. Siekasr.

M e l  r m  „Nsl»>l>sll>A>>",
^ O Ä A O I ' 2 .
Sylvester-Abeud:

Großer

Anfang 8 Nhr.
Garderoben im Balllokale zn haben.

IVI. I L a r r r w s k i .

Sylvester - Abend:
Q r o s s s r

MgLltkiibsll.
Frische Apfel- und Pfannkuchen. 

Kostüme in größter Auswahl.
E s ladet ergebenst ei»

________________ L r U K e r .

Zu dem am Sylvester-Abend 
stattfittdendell

»  « D a / /  »
ladet galt- ergebenst ein

k r . Sslllkm svll.

ekittrondauj
VorrilZl. liiiektz.

Stets rsLodUkItLke
frijkstüolcs-, dllttsgs- 

u kdenokartv .
odütrkndsu!
Wohnung,

1. Etage, bestehend aus 6—3 Zimmern 
und Zubehör, sofort zu vermiethen.

S .  v o n - i g s i ' ,  Culmerstr. 2.
ist Heiligeiststr. 

!Ig 1, II. Etage, 
(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen.

X . L lelL e, Copperuikusstr. 22.
Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 

Entree v. sofort z. verm. Hohestr. 0. 
Zu erfragen Hohestr. 7.

1 kl. srkliil». WchlW
ist von sofort zu vermiethen. 
s .  MÜII0 P. Mocker, Lindenstr. 5.

Eine große Wohnung,
3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zn vermiethen.

V k a rs  L.DalL, Copperuikusstr. 7.

Killt k ick t W l l l l U
2 Stuben nud Küche, zu vermiethen.

k lo l i^ e ,  Mellieiistr. 103.

Kine Wohinnig,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zn vermiethen Baderstraße L.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Wohnung
von 4 Zimmer» und Zubehör vom 
1. Aprtt 1903 zu vermiethen.

IV. Stelnbreeber, Bachestr. 15. 
Umständeh. ist m. Wohnung, 6 

Zimm. m. Zubehör u. geschützter Ve­
randa v. 1. 4 .03  ab zn vermiethen. 
S up. K o k m , Brombergerftr. 96, l., p.

Mordest«»
zu vermiethen Cnlmerstraße 12.

Beginn -er Sitzungen ISVSr

N t M  itli <i. All«««.

Smi«.
Dienstag den 39. d. Mts., 

IM 8M 12M S 118S
für die Mitglieder, deren Angehörige 
und die mit Eiuladnng versehenen 

Gäste:

Wmftessen, 
Vortrüge nnd Tanz.

Vorher pünktlich 8 Uhr abends:
Weihuachtsbescheernng.

v s r  V o r s t a n d .

K an-w ekker-N erki«.
Svttnabeud, 3. Januar 1993, 

abends 8V, Nhr
im Schützenhause:

Konzert,
SS" Theater,-TN

lebelist Bilder,
Mitglieder haben freien Eintritt. 

Eingeführte Gäste zahlen 50 Pf. Entree.
Der Nergniignngr-Ausschuß. 

Der Vorstand._ _ _ _ ^

II>lA8 jM ffl.
Heute, Dienstag, 3V. Dezember: 

G r o ß e s

eigener Schlachtung u. eigenen 
Fabrikats.

BorMG: Wellfleisch.
Am Sylvester-Abend: 

Grobes
koekbikr- uncl 
l(appsnf68l

rrnter M it- 
Wirkung

von Mitgliedern der 
mit großem Bestall auf­

genommenen, 
ganz vortrefflichen

ÜMisMtei-IriW e.
» s r w s r t »  Hoflieferant.

FeMntzt N. 1  All».
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 

üche rc., zum 1. April 1903 z. verm.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

2 Zllun ilst Mk
zu vermiethen B aderstr. LO.

A lts t . Markt 2 V , 1. Etag-, 6 
Zimmer und Zubehör vom 1. A pnl 
1903 zu verm. >-.

1. Et. 4. Zimm., Entree, Küche u. 
Znb., v. I./4 . 03 z. v. Bätkcrstr. 5 .

WWW, DU Kilt
als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
erfragen i» der Geschäftsst. d. Ztg.
Am 2 .  Januar, abend- 7V, Uhr, 

findet im
Wiener Caf«, Mocker, eine

k m M c k M e c k iu lm
statt, in welcher Herr Relsepre-tger 
Aalvl, die Predigt hallen wird. 

Z nr Liebe des Herrn Jesu ist jeder-
niami herzlich eingeladen.________ _

Die Beleidigung, welche 
W « V  wir dem Besitzer Herrn 
4 o s ta n n  UUIl«» in Aramtschen in 
dessen Behausung zngefügt habe», 
nehmen wir hiermit zurück. 

Gramtschen. 27. Dezeniber 1902. 
H lebnv l ckoiinon I ln b o rt .

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck nnd Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.



Beilage zu Nr. 304
Dienstag den 30.

der „Thorner Presse".
Dezember 1908.

Provirrzialnachrichten.
AuS der Culmer Stadtnicderung. 23. Dezember. 

(Fasanen.) Bor einigen Jahren sind von Groß- 
grundbesitzeru der Höhe Fasanen ausgesetzt nud 
gehegt worden. Z n r F iitlernng und B rü t sind 
SÄutzhütteii errichtet Die Erfolge haben nicht 
lange auf sich warte» lassen Die Fasane» haben 
sich ziemlich stark vermehrt und auch die Nachbar- 
gegeude» bevölkert. I n  der Niederung halten sich 
die Thiere hanplsächlich in den Kämpen auf. wo 
sie neben reichlichem Futter geeignete Nistplatze 
Und Schutz gegen Raubzeug finden-

Graudenz, 22 Dezember. (VereiiiigteZiegcleien 
Von Grnndenz) I n  der außerordentlichen Haupt- 
versanittilung wurde beschlossen, die Viodttktions- 
einschränknng um 5V Prvz. der Höchstprodnktion. 
um eine weitere gesunde Entwickelung der Ban- 
thätigkeit zu gewährleisten, auch für das Geschäfts­
jahr t903/04 aufrecht z» erhalten. S e it dem 1. 
A pril d. J s . hat die Bereinigung 10V, M illionen  
Ziegel verknust.

Elbing. 26 Dezember. tAnszeichnnng ssir 
Trene im Dienste.) Der Niedernnger Arbeiter 
liebt die Beränderniig und wechselt ost seinen 
Brotherrn. Jedoch giebt es auch rühmliche A us­
nahmen. I »  voriger Woche ist sttr 45jährige treue 
Dienste i» ei» und derselbe» Fam ilie dem Arbeiter 
Jude in P c . Nosengart das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden, H err Amtsvorsteher 
P au ls  überreichte die königliche Auszeichnung 
dem M anne rn Gegenwart von viele» Gemeinde- 
mitgliedern.

Danzig. 24. Dezember. (Z „m  Nenjahrsempfange 
be.m Kaiser) begiebt sich der kommandireude 
General von Brattnschweig am 3». d. M ts . »ach 
B erlin . Seitens der Leibhiisarenbrigade reisen zu 
gleichem Zwecke Grueralm ajor von Mackensen 
sowie dre Negimentskommandenre Oberstleutnant 

G ,» , »°» W .i>  . ,« «  « ,r

Danzig. 26̂  Dezember. (Berschiedenes.) Z u r  
Ernenming des Herr» v. Jarotzkh znm NegiernngS- 
Präsidenten rn Danzig wird dem führenden Zent- 
rnmsorga". der .K o ln . Bolksztg.» aus B erlin  ge- 
schrieben: « In  ihm erhalt wohl Danzig zum ersten- 
male enien katholischen Negiernngspräsidente». 
Die Ernennung zeigt daß man m it dem starre» 
System. die hohe» Berwaltnngsposteu nur m it 
Brotestante» zu besetzen, nunmehr fü r den Osten 
gebrochen hat. w ir  es bisher m it einer fast un- 
glaublichen Konsequenz durchgeführt wurde. I n  
den beiden überwiegend katholischen Provinzen 
Westpreuße» und Posen ist bisher »och niemals 
ein katholischer Regierniigspräsideut erschienen." 
Hoffentlich bleibt H err v. Jarotzkh. der das E is  
im  Osten gebrochen hat. nicht der einzige seiner 
A rt. S e it etwa zwei Jahren im M iuisterinm  des 
In n e rn , w ar er dort der einzig« Katholik nnter 
den Höheren Beamten. Bekanntlich wurde bisher 
kein einziges M inisterium  so „katholikeiirei»" ge­
halten wie dieses. Lange Jahre w ar dort kein 
einziger Katholik nnter den vortragenden Räthe». 
A Is  H err von der Recke M inister des In n e rn  
wurde, brachte er von Düsseldorf den Geh. Rath  
Gescher m it »ach B erlin  und ließ ihn zum vor­
tragenden Rath aufrücken. A Is  dieser dann Re­
gierungspräsident in Münster wurde, w ar wieder 
kein einziger Katholik im ganzen Ministerium, 
bis H err v. Jarotzkh kam. Sein Nachfolger wird  
der bisherige Landrath von Homburg, H err Meister 
sein «nd dieser ist wieder Protestant. Hoffentlich 
bleibts nn» aber nicht dabei. Eine» katholische» 
„Konzessionsschnlzei," h a t , man im Ministerinn, 
des In n e rn  »n» schon zweimal sich gefallen lassen. 
Vielleicht hat man sich. nachdem die beide» Herren 
zn Regierungspräsidenten befördert worden sind. 
jetzt auch dort überzeugt, daß katholische Beamte 
ebenso tüchtig und zuverlässig sind wie andere, 
nnd entschließt sich endlich, volle P a r itä t walte» 
zu lassen. — P fa rre r D r. M alzahn. der lang- 
jährige erste Seelsorger der Trinitatisgemeinde. 
ist im A lter von 64 Jahren am Mittwoch nach 
längerem Leide» gestorben. Am 19 Jannar d. I .  
hatte D r. M alzahn sein 25 jähriges Jubiläum  als 
P farre r der Triintatiskirche begannen. — Der 
Handlungsgehilfe M a x  Brann verschwand am 
Sonnabend, nachdem er für seinen Prinzipal 500 
M k. rinkassirt hatte, nnter M itnahm e des Geldes; 
Vorgestern ist er nun in B erlin  verhaftet worden.

Aus der Provinz, 24. Dezember. (Zu den 
Rcichstagswahlen.) Der freikouservative Abge­
ordnete Doerkse». der den Wahlkreis Daiizig Land 
im Reichstage vertritt, soll sich dahin geäußert 
haben, daß er für die nächste Wahlperiode er» 
M an d at nicht mehr zn übernehme» gedenke. — 
Der polnische Reichstagsabg. Domherr Neubauer. 
Vertreter für Stargard-Berent-Dirschan. bat es 
nach der „Pos. Ztg » abgelehnt, bei den nächsten 
Recchstagswahlen wieder zn kandidiren; statt 
seiner sind in einer Wahlerversamminng ans­
äe stellt worden: für den Reichstag Gutsbesitzer 
Gorski^Mirotken. fü r den Landtag Propst Tho- 
karskc-Snbka».

Königsberg 24 Dezember. (Der Vorstand des 
Wahlvcreins der freisinnigen Bolkspartei) hat 
einstimmig der Rcrchsiagsfraktio» und insbe- 
stwdere deren Führer. Engen Richter, seine volle 
Zustimmung nnd Anerkennung für ihre Haltung  
nnd Taktik gegenüber der Tarisvorlage ausge­
sprochen.

Königsberg. 24. Dezember. (Neues Am ts­
gericht). Der H err Oberpräsident der Provinz  
Weftprellßk» hat Herrn Apotheker Schütte-Czersk 
auf seine Eingabe nm Unterstützung seiner Petition  
betr. Errichtung eines Amtsgerichts i» Czersk 
folgendes Schreiben zukommen lassen: Danzig. 
deil17. Dezember 1902. .A u f die Eingabe vom 9. 
d. M ts . erwidere ich Ener Wohlgeboren ergebe,.st. 
daß die Petition um Errichtung eines Amtsge­
richtes daselbst. soweit der diesseitige» AmtSstelle 
ein Einfluß darauf zusteht, Unterstützung gesunde» 
hat. Delbrnck

Bromberg. 23. Dezember. (Brückenbau.) Der 
Ban der Danziger Brücke ist beendet. S ie ist die 
verkehrsreichste Brücke Brombergs. Trotz der 
vielen Schwierigkeiten, welche der Bau verursacht 
bat. hat es nur der kurze» Z e it von 7 Monaten  
bedurft, nm die Brücke fertigzustellen.

Tuest». 22. Dezember. (Wegen Vergehens 
gegen das Nahrnngsmlttelgeseb) wurde von der 
hiesige» Strafkammer der Destillateur B . Ka- 
sprowicz vernrtheilt. E r  bat die in seinem 
Schankgeschäft i» den Schankbleche» sich an­
sammelnde» Flüssigkeiten, welche beim Eiuschänken 
in Flasche» und Gläser überflössen, dazu ver­
wendet. um aus dieser ekelhaften Flüssigkeit unter 
Zusatz von Oeleu »nd dergleichen eine» Schnaps 
zn braue», den er an seine Kundschaft nnter dem 
stolze» Namen „Spanischer B itter" verkaufte. 
Dieses Verfahren w ar um so «»verantwortlicher, 
als, wie gerichtlich festgestellt wurde, die Schank- 
blechr sehr schmutzig waren, außerdem aber auch 
Neigen von Gläsern, aus denen die Kundschaft im 
Lokale getrunken hatte, aus de» Blechen ansge- 
gossen wurde» und somit auch zur Verwendung 
gelangte». Kasprowicz wurde Wege» Nahrungs- 
niittelvrrsälschnng und in Verbindung damit wegen 
Feilhalten» von Genntzmitteln nnter einer z»r 
Täuschung geeigneten Bezeichnung zu 150 M ark  
Geldstrafe verurtheilt.

Posen. 26. Dezember. (Verschiedenes.) Propst 
Ju liu s  Kulesza in M ilo s la w , päpstlicher Geheim- 
kämmerer, ist am 2». d. M ts . gestorben. — Es  
verlantet. schreibt die „Pos. Z tg .'.  daß eine 
Reorganisation der Ansiedeliingskommlssio» statt­
finden soll. — Aus Skalmierzhce wird gemeldet: 
Der Raubmörder Adolf Leszczhnski hat bei einem 
Verhör in Kalisch seine Id e n titä t m it der von der 
Berliner Polizeibehörde gesuchten Person zuge­
geben, jedoch bezüglich der That noch kein Ge- 
ständniß gemacht. E r  w ird aber nicht schwer zu 
überführen sein. da die von ihm verkauften 
Schuincksacbe» inzwischen bereits als Eigenthum  
der Ermordete» erkannt worden sind. Watzki, der 
den M örder festnehmen ließ, hatte den Leszczhnski. 
der in einer Gastwirthschaft zu Skalmierzhce ein 
Packet vergessen hatte, beinahe über die Grenze 
»ach Ostrowo gelockt. Kurz vorher kehrte er, von 
M ißtraue» ersaßt, nm nnd wurde in dem Augenblick 
verhaftet, als er im Begriffe stand, mittelst Droschke 
Kalisch zn verlasse». — Die erst seit vier Wochen 
verheiratheten. auf der Zawade wohnenden 
Wachecki'sche» Ehelente erkrankten am M ontag  
Plötzlich infolge Vergiftung durch Kohlenoxydgas. 
Der M an n  ist bald daran? gestorben, die Frau  
befindet sich im städt. Krankenhause. Die Leiche 
des Mannes wurde nach der Leichenhalle des städt. 
Krankenhauses gebracht.

Kolmar i. P., 23. Dezember. (A ntw ort de» 
Kaisers.) Aus eine von dem hiesige» evangelischen 
Arbeiterverein a» de» Kaiser gesandte Ergeben-

1 l. d M ts  bestens danken. Aus allerhöchsten 
Befehl der Geheinie Kabinrtsrath von Lucanns.

Lokaler SahreSrückblicl.
Am  24. J a n n a r  starb in Königsberg der 

M a jo r a. D . Brntz. einer der wenigen Offiziere, 
die aus dem Unterosfizierstande hervorgegangen. 
E r  gehörte dem Ulanenregiment N r- 4 von 1848 
bis l87 I an »nd wurde 1866 wegen Auszeichnung 
vor dem Feinde von, Wachtmeisterzni» Leutnant er­
nannt. — 27. Januar. Bei der anderweiten Benen­
nungfür eine ganze Reihe vonTrnpventheile» erhiel­
ten das Infanterieregim ent N r . 176, die Fntzartil- 
llerieregimenter N r  11 »nd 15 nnd das P ionier­
bataillon N r . 17 in Thor« die Bezeichnung „West- 
prenßisches". — 30. Januar. Nach einer längere» 
Reihe von Jahren hielt die Ortsgruppe Thor»  
des allgemeine» deutschen Schnlvereins eine öffent­
liche Versammlung m it einem Vortrage des 
Herrn D r. Engelma»» vom Hanptvoi stände i» 
Berlin  ab.

Am 10. F e b r u a r  Eisgang im obere» Strom - 
laus. nachdem dort das E is  nur einige Tage ge­
standen hatte. — 13. Februar. Der Fall Grün  
kommt vorm Schwurgericht zur Aburtheilnng. 
Während der S taa tsanw alt gegen de» des S itt-  
lichkeitsverbrcchens angeschuldigten Zahntechniker 
Moritz Grün das Schuldig beantragt, fällten die 
Geschworene» ein Nichtschnldig, infolgedessen das 
Gericht aus Freisprechung erkannte. — Vortrags­
abend znni beste» des Kaiser WilhelmsdenkmalS. 
durch dessen E rtrag  von 600 M k. der Denkmalfonds 
auf 21000 M k. steigt. — 19 Februar I »  Lang- 
snhr-Danzig ist der Oberstleutnant a. D . Zawadda 
gestorben, der vorher seinen Wohnsitz in Thor» 
hatte »nd hier Vorsitzender des konservativen V er­
eins und des KriegervereinS war. I m  m ilitä ri­
schen Verhältniß zuletzt Kommandeur des oft- 
preußischen Trainbataillons N r . I .  i» Königsberg. 
— 21. Februar. D r. Duvinage. Oberstabs- »nd 
Regiernngsarzt des Infanterieregim ents N r . 176, 
freiw illig aus dem Lebe» geschieden. — 23. Februar. 
I n  B erlin  starb Landgerichtsdirektor a. D . Ge­
heimer Justizrath Otto Worzewski. der vom 1. Ok­
tober 1879 bis 1 J u li  1899 am Landgericht in 
Thor» amt'irt hatte.

Am 7. M ä r z  vertheilt die Sachverständigen­
kommission der S t. Georgengemeinde den für das 
beste Kirchbanprojekt ausgesetzte»! Preis aus die Pro- 
K e . U w ü ^  MkOund
Schneidereit in Düsseldorf (300 M k.). -7 9. Ma»z. 
I »  der Sitzung der Stadtverordneten sagt Erster 
Bürgermeister D r. Kerste» bei dem Bericht über 
den Stand der Gemeindeangelkgenheiten: Das
Verflossene J a h r sei für die Allgemeinheit in 
wirthschaitlicher Beziehung ein unerfreuliches ge­
wesen. glücklicherweise aber habe »nsere S tadt unter 
den Folgen der wirthschaft!iche» Krisis weniger als 
andere Städte zn leiden gehabt. Jmmerhr» haben 
w ir alle» Anlaß, zn wünschen, daß das zukünftige 
Ja h r für Thor» ei» Helles, glückverheißendes Antlitz 
tragen möchte. I n  derselben Stadtverordneteii- 
sitzlina w ird beschlossen, das Stadttheater »ach 
dem Projekt der Architekten Helmer und Fellner- 
W ie» zn bauen und das Ucbrick'sche Projekt falle» 
zu lasse». E i»  weiterer Antrag des Magistrats  
auf Anlage »euer Sammelbrnnne» für die städti­
sche Wasserleitung zum Kostenbeträge von 73000 
M k. w ird ebenfalls genehmigt. Unter Ablehnung 
eines Antrages der BangewerkSinnnng Thor», dre 
Arbeiten nicht »ach auswärts zu vergeben, w ird  
der Ban der Brunnen nnd dir Legnng der Leitung

zum Kostenbeträge von 48500 M k. m it 13 gegen 
13 Stimmen der F irm a van Hoff-Vremen über­
trage»; die Stim m e des Vorsitzende» giebt den 
Ansschlag. D ie beiden Beschlüsse der Stadtver­
ordnetenversammlung haben wochenlang die Ge­
müther i» der Bürgerschaft bewegt. — 18. M ärz. 
Der Gouverneur von Thor». General der I n ­
fanterie v. Amanu nnd der Kommandeur der 35. 
Division Generalleutnant W allm üller reichen aus 
Anlaß des bevorstehenden Abganges des KorpS- 
kommandenrS Generals der In fan te rie  v. Leiche 
ihren Abschied ei», da die Besetzung des Korps- 
komniandknrpostens m it einem General »nt 
jüngerem Dieustalter zu erwarten steht. — Ghm- 
nastaldirektor D r. Hahduck tr it t  z»m I .  A pril in 
den Ruhestand, sei» Nachfolger ist Ghmnasial- 
direktor D r. Kanter aus Marienbnrg. — Dre  
Körperschaften der S t. Georgengemeinde beschließe», 
die Kirche nach dem Projekt von Schneidereit- 
Düsseldorf zu baue». Die Kostensumme für Kirche 
und P farrhaus beträgt 120000 Mk. — 20. M ärz  
Vom 1. A pril ab wird dem Gouvernement Thor»  
noch ei» Generalstabsosfizier im Range eines 
Oberste» zugewiesen, der die Stelle eines Chefs 
des Generalstabes einnimmt. Auch hieraus ist 
die wachsende Bedeutung Thorns als Festung 1 
Ranges zn ersehen. — Die Schifffahrt auf der 
Weichsel w ird wieder eröffnet, ohne daß eS in 
diesem W inter zu einem Eisftand im preußische« 
Strom lanf gekommen. — 22. M ärz . M i t  Herr» 
Ghmnasialdirettor D r. Hahduck scheiden »och zum 
1. A p ril aus dem Lehrerkollegium des Gymnasiums 
die Herren Professor Boethke und Oberlehrer 
Lcwus, um »ach fast 50jähriger Amtsthätigkeit 
in den Ruhestand zu treten — 24. M ärz . A» 
Stelle des zur Disposition gestellten Generals von 
Anian» ist Generalleutnant v. Rosenberg-Grusz- 
czhnski. Kommandeur der 19. Division in Han­
nover. znm Gouverneur von Thor« ernannt. — 
26. M ärz. I »  Mocker finden die regelmäßigen 
Ergänznngswahlen znr Gemeindevertretnng statt, 
durch welche mehrere neue Vertreter in dos Ge­
meindeparlament kommen.

Am 3. A p r i l  liegt die Meldung vor. daß der 
Kaiser das Abschiedsgesuch des KorpskommandeurS 
v. Lentze genehmigt h a t; derselbe ist zur Disposition 
gestellt. — 5. A pril. Generalleutnant v. Brann- 
schweig. Kommandeur der 10. Division, ist m it der 
Führung des 17. Armeekorps beanftragt. An 
Stelle des znr Disposition gestellten General­
leutnants W allm üller ist Generalmajor Kohihoff, 
Kommandenr der 59. Jnfanteriebrigade, nnter 
Beförderung znm Generalleutnant z»n» Kom­
mandeur der 35. Division ernannt. — 13. A pril. 
Kommandant Oberst von Lorbell hat sein Ab- 
fchiedsgesuch eingereicht nnd tr i t t  eine» Urlaub  
an. — 16. A pril. D ir  Stadtverordnetenversamm­
lung nimmt Kenntniß von der Kündigung des 
Bertrages über Mitbenutzung des Schlachthauses 
seitens der Gemeinde Mocker — 17. A pril. Der 
letzten Sitzung der Theaterbaukoinmission hat H err  
Architekt Hellmer ans Wien beigewohnt. D ie  
Bausnmme ist von 350000 anf 420000 Mk erhöht.
— Die Gemeindevertretung Mocker beschließt 
I» Gegenwart des Herrn Landraths von Schwerin 
de» Ban eines Wasser- nnd eines Gaswerks sowie 
die Pflasterung einer Reihe von Straßen. Später 
werde» vergeben: der Ban der Wasserleitung an 
die F irm a B or» n»d Schütze-Mocker. der Bandes  
Gaswerks an die F irm a Franke-Breme» und die 
Straßcnbanten an SteinsetzmeisterJitllns Groffer- 
Thorn. — 24. April. Generalmajor von Horn, 
Kommandeur der 70. Jnfanteriebrigade, w ird ist 
zni» Kommandanten von Danzig ernannt. An 
feiner Stelle ist Oberst Witzelt, Kommandeur des 
Infanterieregim ents von Manstciu (Schleswig) 
N r. 84, unter Beförderung znm Generalmajor 
zum Kommandenr der 70 Jnfanteriebrigade er­
nannt. Ferner ist Oberst von Francois, Kom­
mandenr des 2. Noss Infanterieregim ents N r. 88. 
unter Verleihung des Charakters als General­
major zum Kommandanten von Thor» ernannt.

Am 2. M a i  ist P rin z  Georg von Preußen. 
Chef des UlanenregimentS von Schmidt N r. 4, 
gestorben. An den Tranerfeierlichkeite» nimmt 
auf Befehl des Kaisers auch eine Abordnung des 
Regiments theil. — 12. M a i. Landrath Petersen 
in Briese» ist znm Obcrregieriingsrath bei der 
königliche» Regierung in Gnmbinnen ernannt. —  
14. M a i.  Die Gemeindevertretnng Podgorz be­
schließt die Aufnahme einer Anleihe von 30 000 
M k. znr Pflasterung des M arktes. — Am  25. »nd
26. M a i  ostdeutscher Bnchdrnckertag in Thor«. —
27. M a i. I n  der Generalversammlung des Thier- 
schutzvereins wird Herr Rektor Schüler zum neuen 
Vereinsvorsitzende» gewählt, wom it der Verein 
seine Thätigkeit von »enein aufnimmt.

Am  4. J u n i  beschließt die Stadtverordneten­
versammlung, znm Bau des Holzhasens bei Kor- 
zrniec die Garantie für das Zeichnnngs-Kapital 
von IV , M illionen, welches nicht ganz znr E in ­
zahlung kommen sollte, zn übernehmen. Die 1 '/, 
M illionen , welche die Staatsrcgiernng über­
nehmen w ill. sollen schon in de» nächstjährige» 
StaatsbanshaltSrtat eingestellt werde», sodaß am 
1. A pril 1903 au de» Ban des Holzhafens ge­
gangen werde» kann. -  8. Jun i. Sängerfeft in 
Golliib. an welchem auch Liedertafel nnd Lieder- 
kranz ans Thor» theiliiehme». — 14. Jn n i. Der 
Kreistag des Landkreises Thor» beschließt, für dir 
Anleihe der Gemeinde Mocker in Höbe von 
500000 M ark  zur Kostendeckung der projektive» 
kommunalen Anlage» die G arantie zn übcr- 
»fhille». Es werde» gebraucht: znm Straßenbau 
63000 Mk.. znm Gaswerk 140000 M k.. znm 
Wasserwerk 192000 M k.. zusammen 395000 M k
— 15- Juni. Der Verein für Gesundheitspflege 
und Natnrheilklinde veranstaltet im Viktoria- 
etablissement eine hygienische Ausstellung. — 22. 
Ju n i. Kriegerbezirksfeft in Gollnb; auch dir 
beiden Thorner M ilitärvereine nehmen an dem­
selben theil- — 23. Ju n i. Der Männertnrnverein  
Mocker wird nengegründet. — 24 Jn n i. D ie  
Körperschaften der S t. Georgenkirchengenieinde 
beschließen in einer Sitzung, an welcher auch V er­
treter der königl. Regierung nnd des KonsistorinmS 
theilnehme». Anstellung eines zweiten P farrers  
nach Vollendung des KlrchbanS. unter der V o r­
aussetzung. daß der S ta a t einen DotationSkond»

zur Deckung des Gehalts gewährt nud der P aro - 
chialverband das Wohnnngsgeld übernimmt. —  
30. Jn n i. Fleischermeister nnd Stadtverordneter 
Alexander Wakarcch s. — D as S ta tn t des 
ZweckverbandS Podgorz-Piask hat dir Bestätigung 
des Bezirksansschnsses erhalten. Dem Verbände 
liegt die Wahrnehmuug der kommunalen Ange­
legenheiten ans dem Gebiete des Schulwesens, 
des Armenwesens. Feuerlöschwesens »nd der 
Fleischbeschau ob. — I n  Srewken verhandeln 
Regicrungskommiffarr m it den Gemeindeorganen 
Wege» Erbauung eines Bethanses.

Am 2. J u l i  w ird die Aktiengesellschaft Klein- 
bah» Thorn-Leibitsch im Kreishanse gegründet, 
nachdem der Ban schon viel früher in Angriff ge­
nommen worden. Vorsitzender des Alissichtsraths 
ist Herr Landrath von Schwerin. Vorstand Herr 
Kreisbanmeister Rathman». — 3. J u li.  Bürger­
meister Steinberg in C iilm  ist im 46. Lebensjahr 
plötzlich verstorben. — 6. J u li.  Anf dem Kreis- 
turnfeste in Bartenstei» trägt der M ä » » e rtu r„ -  
vereiu Thor» wieder mehrere der ersten Preise 
davon. — 7. J u li. Die Kaiserin hat das Protek­
torat über den Kirchbau der S t  Georgcngeineinde 
übernommen, m it dem im Frühjahr 1903 be­
gonnen werden soll. -  12. J n li.  Anf der Reise 
nach Petersburg fährt der König von I ta l ie n  in 
Thor» durch. — 19. J n li.  Anf der Rückreise 
passirt der König von I ta l ic »  wieder den hiesigen 
Bahnhof. — 24. J u li.  Z u r Theilnahme am 
deutschen Sängerfeft in Gra» reise» 9 M itglieder 
der Liedertafel Thor» ab. — 25 J n li.  General­
major von Werder. Kommandeur der 35. Ka- 
valleriebrigade. ist zur Disposition gestellt. An  
seiner Stelle ist Oberst Wrrnitz. Kommandenr des 
Ulanenregiment» N r . 12, znm Kommandenr der 
35. Kavalleriebrigade ernannt. — Aus einem 
schlesischrn GebirgSorte w ird gemeldet, daß Hanpt- 
niann Puchstei» vom Infanterieregim ent N r. 61 
dort freiw illig i» de» Tod gegangen ist. — D ir  
Lithographen Feyerabend nnd Wagner von hier 
werden wegen Fälschung rnssischer Banknoten 
verhaftet.

Am  3. A u g u s t  ist Konditor Wiese, eine be­
kannte Thorner Persönlichkeit, gestorben. — Am  
3 und 4. August hält der Gau 25 Posen de» 
deutschen Radfahrerbnndes hier im Ziegelei- 
etablissement sein Ganfest ab. — 9. August G uts­
besitzer Lieberkühn-Schloß-Golau f .  — 14. August. 
Landrath von Schwerin t r i t t  eine 4 mo»atigt 
Studienreise nach Nordamerika a». — 23. August. 
Generalleutnant Freiherr von Reitzenstei», Inspek­
teur der 1. FubartiNerie-Jnspektion, ist zur D is ­
position gestellt. — 24. Anglist. Das von den 
Sänger» ThornS und Mockcrs gestiftete G rab­
denkmal Professor Hirsch's aus dein altstädt. Kirch­
hof w ird unter Theilnahme der Männergesang- 
vereine Von Thor» und Mocker feierlich geweiht.

Nm 9. S e p t e m b e r  ist Bankdirektor Gustav 
Prowe im 75 Lebensjahre verstorben. — 10. Sep­
tember. I n  Angelegenheit des Solzhafenbanes 
beschließt die Stadtverordnetenversammlung, die 
zweiten IV , M illionen , soweit sie nicht gezeichnet 
oder eingezahlt werde», auf die S tad t zn über­
nehmen. Die Staatsregiernng hatte dem M agistrat 
aufgegeben, eine» Beschluß hierüber herbeiznfilhrr». 
da die vorn S ta a t aufzubringenden lV , M illionen  
nicht in de» E ta t eingestellt werden könnten, bevor 
nicht die Aufbringung der zweiten IV» M illionen  
feststehe. Auch dieser Beschluß rief eine tiefere 
Bewegung in der Bürgerschaft hervor. I »  der­
selben Stadtverordnetensitziinn wurde endgiltig 
znm Bau eines Reichsbankgebändes ein Platz am 
Bromberger Thor käuflich abgetreten. — 14. Sep- 
tember. Der M ännerturnverei» Thor» begeht 
nnter Theilnahme auswärtiger Vereine die Weihe 
der nenen von dem langjährigen BorstandSinit- 
gliede Kaufmann Löwenson ans Anlaß seines Weg- 
znges »ach Berlin  gestifteten Fahne. H err Löwenson 
ist zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. —  
29. September. Oberpräsident von Goßler f .

A m i .  O k t o b e r  t r i t t  am Gymnasium H err 
Professor Voigt in den Ruhestand. Herr P ro ­
fessor Nadrowski ist nach M arienbnrg. versetzt. 
An ihre Stelle trete» Professor Schlockwerder ans 
Elbing und Oberlehrer Grolm ns aus M a rie n ­
bnrg. — F ür den Bahnveckehr unserer Provinz  
bringt der 1. Oktober ei» wichtiges Ereigniß: anf 
der Weichselstädtebahn tr it t  der VoNbahndetrieb 
inkraft. — 8. Oktober. Die Stadtverordnete» ent­
scheiden sich dafür, daß das Kaiser W ilhelm - 
denkmal als einfache Fiißfignr znr Anssührniig 
kommen soll. als Platz wird der altstädtische M a rk t  
vor der Westfront des Rathhanses bestimmt. —  
14. Oktober. I »  Cnlmfee findet eine AbschiedS- 
feier fiir de» »ach Hamburg übersiedelnden Z im m er. 
Meister und Stadtverordnetenvorsteher Weide 
statt. — 22. Oktober. Die Stadtverordneten wähle» 
zn Stadträthen die Herren M atthes. T ilk , Kriwes 
und Borkowski wieder nnd Herr» Jllgner ne». — 
27. Oktober. D ie im städtischen Krankenhause be­
schäftigte Diakonissin Anna Strnw e, 20 Jahre a lt. 
ist spurlos verschwunden. Der Fall rief anfäng­
lich große Aufregung in der Einwohnerschaft her­
vor. — 14. Proviuzialm alertag des Uutervrr- 
bandeS für Ost- und Westpreiißen.

Am I .  N o v e m b e r  übernahm der neuernanutr 
Oberpräsident Delbrück sein Am t. — Die O rts ­
gruppe Thor» der deutsche» Kolonialaesellschaft 
begeht ihr 5jährigeS Stiftungsfest. — 2. November. 
Der MänliergefangvereinLicderfrcundebeaeht unter 
Theilnahme weiterer Säugerkreise sein 10 jährige» 
Bestehen durch eine größere Gesangsaufführiuig. 
— I »  der ersten Hälfte des November fanden 
»ach lebhafter Wahlbewegnng die regelmäßige» 
Ergänznngswahlen zur Stadtverordnetenversamm­
lung statt, bei der in der dritten Abtheilung fast 
lauter neue Stadtverordnete gewählt wnrden. —  
13. November. D ie Uferbah» ist als Station in 
de» G ütertarif ausgenommen, wom it die Bahn- 
Verwaltung endlich de» seit Jahren erhobene» 
dringliche» Borstellnngen der Handelskammer »nd 
der S tad t nachkommt. — 18. November. D ie  
Landelskammrr hält anS Anlaß ihres 50jährigen 
Bestehens eine Festsitzung ab. Eine Festschrift 
behandelt die Geschichte des Thorner Handels 
von der Entsteh»»« der S tad t Thor« bis zur 
Gegenwart.



Am I. D ezem b er eröffnet die Kleinbahn 
Thorn-Leibitsch ihre» Betrieb; 8« verspricht anch 
fiir die bessere Erschließ»»« de» GreuzverkehrS 
über Poln.-Leibitsch wichtig zu werden. — Auf der 
Weichsel tritt EiSftand ein. — 4. Dezember. 5 
der Stadtverorduetensttznng verabschiedete sl . 
S tv. Preuß, das an Lebensjahren wie Dienst­
jahren älteste Mitglied der Stadtverordnetenver­
sammlung. da er infolge Nichtwiederwahl aus 
dem Stadtverordnetenkollcgini» ausscheidet. — 
8. Dezember. Gutsbesitzer und KreiSouSkchuß- 
Mitglied Feldt-Kowroß s. — 10. Dezember. Wegen 
Errichtung eines katholischen Lehrerseminars bezw. 
einer katholischen Brävarandenanstalt findet eine 
Besprechnng zwischen Regier,mgskommiffaren und 
Vertretern der städtischen Behörden statt. Es ist 
geplant, die Anstalt ans der Bromberger Borstadt 
»» errichten. -  I n  der ersten Sälfte des Dezember 
bSlt der Borstand des BürgerverelnS mehrere 
Sitzungen ab. in denen man sich fchlüssig wird. 
dem der den Stadtverordnetenwahlen laut ge- 
wordene» Rufe nach dem Bürgerverein zn ent- 
frechen und die Thätigkeit des Vereins »ach 
mehtiöhriger Rnhepanse wieder aufzunehmen. — 

Dezember. Die Grmeindevertretnng in Mocker 
beschließt, emer Reihe von Straßen andere Namen 
U  k.e^en. — 19. Dezember. Der konservative 
Bore'" Thorn hat seine Werbethötigkeit fiir die 
"Ochste Wahlzeit mit dem besten Erfolge begonnen. 
Durch zahlrerche» Beitritt neuer Mitglieder ist die 
sinhere Mitgliederzahl von 200 schon brinahewieder 
erreicht. Die Jahresversammlung des Vereins 
vollzog dir Vorstandswahl n»d ergänzte die Mit- 
glicderzahl des Vorstandes, sodaß der seit dem 
Wegzug des Herrn AmtsgerichtSrath Wintzek er- 
-edigte Posten des Borsttzende» wieder zur Neu­
besetzung kommen wird. Ausgeschieden ist anS dem 
Vorstände wegen Wegzuges nach Biebrich a. Rh. 
der frühere Landtagsabgeordnete Herr Ritterguts­
besitzer Meister-Siingera». der dem Vorstände seit 
der Gründung des Vereins angehörte und eine 
Reihe von Jahren anch Vorsitzender war. — SO. 
Dezember. I n  der Kreistagssttzniigwurden günstige 
Berichte über die Entwickelung des Verkehrs auf 
denKleinbahneuCnlmsee-MelnonndThorn-Leibitsch 
erstattet. Der Betrieb anf der Kleinbahn Thorn- 
Leibitsch ist bereits so lebhaft, daß die Rentabilität 
der Strecke schon jetzt gesichert scheint, obgleich die 
Frachten der Ziegeleien in Gramtschen »nd Lei- 
bitsch noch nicht an dem Verkehr betheiligt find. 
— Ein bienenwirthschaftlicher Verein für Thor». 
Mocker und Umgegend wird in einer Bersammknng 
im Riifter'schen Lokale in Mocker gegründet. — 
22. Dezember. Herr Laudrath von Schwerin, der 
soeben von feiner Amerikareise zurückgekehrt, ist 
zum Geheimen Negiernngsrath im Ministerinn, 
des Inner» ernannt, welche Nachricht im ganzen 
Kreise allseitiges Bedauern über das Scheiden des­
selben weckt. — 24. Dezember. Inbetriebsetzung 
der neuen Gasanstalt in Mocker: in der Thorner-, 
Linden- „nd Bergstraße brenne» znm erstenmale 
die neuen Gas-Straßenlaternen. — 25. Dezember. 
Kaufmann «nd Stv. Konrat Adolph f.

ganzen gewerblichen und geschäftlichen Verhält- 
»isseu unserer Stadt noch an und namentlich 
machte sich die schwache Kaufkraft der durch die 
schlechte Ernte zweier Jahre in ihrem Erwerbs­
stande zurückgekommenen Landwirthe fühlbar, 
doch ist die Zahl der Konkurse im verflossenen 
Jah r nicht so nngewöhulich groß wie im Vorjahr 
gewesen. Im  Jah r 1901 ist die Ernte günstiger 
gewesen, wenn sie mich, uanirntlich im Rübenbau, 
»och manchen Ausfall brachte, und so ist zn 
hoffen, daß dir Kaufkrast der Landwirthe im 
nächste» Jahre sich steigern wird. Bom Konkurs 
wurde auch eine ,»»gegründete dritte Houig- 
kuchenfabrik betroffen, Für das so schnell einge­
gangene Unternehmen wurde von anderer Seite so­
gleich «ine neue Sonigknchenfabrik ins Leben ge­
rufen. Auch früher hat schon eine dritte Sonig- 
kuchcnfabrik in Thor» bestanden. Bon größeren 
Bräude» ist auch in diesem Jah r unsere Stadt 
verschont geblieben, es ist nnr der große Brand 
des Soppart'schen Sägewerkes anf der Mocker zn 
verzeichnen. Die Bauthätiakeit war »och immer 
rine schwache und dürste sich wahrscheinlich im 
nächsten Jahre etwas heben. Die Stadt hat de» 
Ban des VerwaltnngsgebändeS derstädt.Gasanstalt 
zur Ausführung gebracht. I n  den Witterungs­
verhältnissen war das Jah r 1902 nngünstig: ein 
langer Winter bis in den Frühjahr hinein und 
ein nasser Sommer. An den Festen des Jahres 
und an den Soinitageu war das Wetter meiftenS 
schlecht, wodurch sich der Jahresabschluß sür da» 
Ziegeleietablissement wie für die elektrische Straßen­
bahn. die zu einem gute» Theil anf den sonn- »nd 
feiertäglichen Verkehr „ach der Ziegelei angewiesen, 
ungünstig gestaltet. Größere Feste brachte das 
Jah r drei: ostdeutscher Buchdrnckcrtag im Früh­
jahr. Radfahrergautag und Brovinzialmalertag 
im Derbst. Auf dem Gebiete der kommnnale» 
Vorwärtseutwickeliiiig bedeutet da» Jah r 1902 er­
freulicherweise endlich einen bedeutende» Fort­
schritt für Thor». Das Korzeniecer Holz- 
hafenproiekt ist nun soweit gefördert, daß der 
Ban des Hafens im Jahre 1903 in An­
griff genommen werde» wird. vorausgesetzt, daß 
der staatliche Kapitalantheil von I '/, Millionen 
vom Abgeordnetenhaus« genehmigt wird. Nach­
dem die Lolzhafeusache endgiltig entschiede», kann 
man nur wünschen, daß sich all« darauf gesetzten 
Soff,in,igelt in vollem Umfange verwirklichen. 
Auch mit dem Bai, des Stadttheaters wird rS 
nun im iieueu Jahre Wohl etwas werde»; hoffent­
lich erreicht die S tadt von der StaatSregiernng 
die hohe Beihilfe, um die es sich noch handelt. 
Zur Nlederlrguiig der inneren Festungsumwallnug 
kommt «S vorläufig »och nicht, doch wird der 
FestungSwall znr Herstellung neuer Verbindungen 
mit der Bromberger und Cnlmer Vorstadt an 
zwei Stellen durchbrochen. Wie es mit der Frage 
der Rahonerleichterungen steht, ist noch nicht be­
kannt. Der Ban eines staatlichen Fortbildnugs- 
schnlgebändes steht bevor, anch die Errichtung 
eines katholische» Lehrerseminars oder einer ka­
tholischen Präparaiidenanstalt ist in AnSstcht. M it 
de» Vorbereitungen zum Ban einer Kirche für die 
reformirte Gemeinde ist an der Cnlmer Espla- 
nade begonnen und der Bau des LandeSpolizeige- 
fängniffe» dürfte dort im neuen Jahre zur Voll­
endung kommen. I n  der Schwebe ist noch die 
Frage der Reform unserer Bahnhofsverhältuifle

soll AnSstcht vorhaichen 
'ossfraae eine für die 
!hrt. So eröffnet der

Rückblick ans das Jah r 1902 sür unser« Kommune, 
den vom Herrn Ersten Bürgermeister bei der 
Etatsberathuua ausgesprochenen Wunsch verwirk- 
ltchend^ein^helle hoffiiimgSfreudige Perspektive für

I n  unserem Nachbarorte Mocker hat das Jah r 
1902 den Grund z» der kangersehnten Hebung des 
Ortes gelegt: da» Gaswerk ist ganz und das 
Wasserwerk nahezu fertig gebaut, au»  die 
Pflasterung einer Reihe von Straßen ist vollendet 
Die Fabrik von Born u. Schütze ist iu diesem 
Jahre durch eine Stahkgießrreianlage erweitert 
worden „nd ein neues Jiidnstrieetabliffement ist 
in der Seifenfabrik von Leetz erstanden. Im  
nächste» Jahre wird mit dem Ban der S t. Georgen- 
kirche an der Bergstraße begonnen. Auch die E r­
weiterung des Bahnhofs Mocker wird dar nächste 
Jah r bringen Außerdem soll die Errichtung einer 
Kolonie von OsfirierSvillen und einer Kolonie von 
Beamten- und Arbeiterhäuser» für das nächste 
Ja h r  bevorstehe». Für das Jah r 1904 ist der Ban 
eines eigene» Schlachthauses geplant.

Podgorz hat lm Jahre 1902 eine größere 
Straßenpflasterung durchgeführt, durch welche 
dieser Nachbarort jenseits der Weichsel recht ge­
wonnen. DieFrage der Eingemeindung von PiaSk 
in Podgorz. wogegen Pkask sich sträubte, hat ihre 
Lösung durch Bildung eines Zweckverbandes für 
beide Gemeinden znr Wahrnehmung bestimmter 
kommnnaler Angeiegenheite» gesunden. Bon der 
einzigen Stadt des Landkreises Thorn, Culmsee 
läßt sich sage», daß sie »nter der umsichtigen 
Leitung ihres Bürgermeisters anch im Jahre 1902 
in der Verbesserung und Vervollkommnung ihrer 
kommunalen Einrichtn»»«» vorwärtsgeschritten 
ist. Der Landkreis Thorn endlich hat in der in, 
Jahre 1902 eröffneten Kleinbahn Thorn-Leibitsch 
ein neues Verkehrsmittel erhalten, welches dem 
Kreise wie der S tadt zn hervorragenden! Nutzen 
dienen wird. Also ein gutes Jahresergcbniß in 
Stadt und Land!___________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 30. Dezember. 1885 Sieg 

der Engländer über die Sudanesen bei Koscheh. 
1880 t  Marie. Großberzogin von Mecklenburg- 
Strelitz. 1874 Bisons LII, zum König anögernfen 
durch General Martine- CampoS. 1874 * Ludwig 
Dessoir zu Berlin, hervorragender deutscher T ra­
göde. 1832 f  Ludwig Devrient. genialer Schau­
spieler. 1819 * Theodor Fontäne zu Reurupptn, 
deutscher Dichter. 1812 Konvention zu Tauroagen 
zwischen Bork und den Rnffen. 1804 * Karl 
Kalteubruunrr »n E»»s, österreichischer Dialekt- 
dichter. 1591 -f Papst Jnnoceuz IL.

Thor», 29. Dezember 1902.
— l G e h e l m b a l t n n g  de r  S t e u e r v e r a n ­

l agung. )  Im  Landtage ist darüber Klag» ge­
führt worden, daß die vielfach übliche Veröffent­
lichung der Kreisabgabenberechmliigen durch die 
Kreisblätte« unter Umstände» die durch das Ein­
kommensteuergesetz bezweckte Geheimhaltung der 
Einkomme,tstenerveranlagung iu Frage Kellen 
könne. Dir» sei insbesondere in denjenigen Fällen 
zu befürchten, in denen «in selbstständiger GutSbe- 
zirk ganz oder doch znm größten Theil im Eigen­
thum einer Person stände, da hier ans dem KreiS- 
abgabenfoll de» Gutsbezirk» der auf den Gntsbe- 
sttzer entfallende Einkommenftenerbrtrag sich ganz 
oder annähernd ersehen laste. Die infolgedessen 
veranstalteten Erhebungen haben nun ergebe», daß 
thatsächlich ein Bedürfniß anzuerkennen ist. dir 
Geheimhaltung der staatliche» Einkommenstener- 
veranlaanna in erhöhtem Maße in denjenigen 
Fällen sicherzustellen, wenn eine Veröffentlichung 
der AbgabeubetrSge durch da» Kreisblatt erfolgt. 
Ei» Erlaß der Minister des Innern und der 
Finanzen ordnet demzufolge an. daß von einer 
Veröffentlichung der aus die einzelnen GutSbezlrke 
entfallende», KrriSabgabenbeträge überall abzu­
sehen ist, sodaß die an diese Verbände zu richten­
de» .Bekanntmach,,,,ge,»" im Wege besonderer 
Mittbeilniige», zu erfolgen habe». Eine Ver­
öffentlichung des SteuersollS der GutSbezirke 
neben der besonderen Mittheilung wird mir in 
der Form sür -„lässig erachtet werden können, 
daß das GesammtkreiSsteuersoll aller GutSbezirke 
eines Kreises bekannt gegeben wird. Doch wird 
an» eine derartige summarische Veröffentlichung 
in den Kreisen unterbleiben müssen, wo nur ver­
einzelte GutSbezirke vorhanden sind, da hier aus 
der Bekanntmachung ein Einblick in die Steuer- 
verhältnisse der einzelnen Gutsbesitzer gewonnen 
werden könnte. Was die Veröffentlichung der anf 
die Landgemeinde» entfallende» Abgabebeträge an­
belangt. so werden hiergegen Bedenken nnr inso­
weit z» erheben sein. als bei besonders kleinen 
Gemeinden aus dem KreiSabgabensoll unschwer 
anf die Einkommeubeftrurruug einzelner Gemeinde- 
angehöriger geschloffen werden kau». Wo dies zu- 
trifft, wird gleichfalls eine Silyelveröffentlichnug 
unterbleibe» müssen und statt derselben eine 
besondere Mittheilung an die Gemeinden zn 
richte» sein.

— (Die A e r z t e  De u t s c h l a n d s  im J a h r e  
1903.) Der Medizinalftatiftiker Dr. Heimanu ver­
öffentlicht in der ersten Nummer der „Dentfch. 
med. Woche,ischr." eine sehr intrreffaute Nebersicht 
über die Aerzte Deutschlands. Danach hat im 
Jahre 1902 die Zahl der Aerzte in ganz Deutsch- 
land um 959 oder um 3.4 Prozent zugenommen 
und beträgt nunmehr 29133. Seit 1876 hat sich 
die Zahl der Aerzte im Reiche mehr als ver­
doppelt. Preuße» zählte 1902 im ganzen 17616 
Aerzte (582 mehr als 1901.) Die meisten Aerzte 
hat hierbei die Rheinproviuz 2768. dann folgt die 
S tadt Berlin mit 2467 Aerzten. Die wenigsten 
Aerzte zählt Westvrenße» mit nnr 544 Im  Ver­
hältniß znm Flächenranm steht der Regierungs­
bezirk Marlenwerder am ungünstigsten da von alle» 
Regierungsbezirke» Preußens.

— ( I m p f u n g  pol n i scher  S a i s o n ­
a rbe i t e r . )  Der Minister des Inner» hat ange- 
ordnet, daß künftig für die Impfung der aus­
ländisch-polnischen Saisonarbeiter JmpfnngSbe- 
fcheinignngen, und zwar für jede» einzeln, ausge­
stellt und de» zuständigen Polizeibehörden zur 
Beifügung zu den Lrgitimationspapieren der 
Arbeiter ausgehändigt werden. Diese Anordnung 
ist getroffen worden, um zu vermeide», daß der­
artige Arbeiter, wenn sie ihre im Jahre vorher 
erfolgte Impfung nicht nachweisen könne», sich 
Doppelimpfungen unterziehen müsse».__________

Ueber den orkanartigen Sturm,
der in der Nacht vom 1. znm 2. Feiertage herrschte

an-

abgedeckt »nd viele Schaufenster zertrümmert. 
Die Telephouverblndung ist nach alle» Seiten 
vollständig gestört. I n  Z o p p o t  wurde» dir An­
lagen furchtbar verwüstet und an verschieden«,, 
Stellen die Veranden fortgerissen. Von der 
Carlikaner Mühle wurde der dritte Theil des 
Schornstein- herabgeschlendert. ohne bedeutenden 
Schaden anzurichten. Der Betrieb der Dampf­
mühle ist durch diesen Unfall jedoch in keiner 
Weise gestört worden. I »  der Stadt E l b i » g 
bog der Sturm  die Rathhausthurmsvitz« mit der 
Wetterfahne znr Seite, sodaß der Absturz jederzeit 
erwartet wird und der Platz vor dem Rathhaus 
abgesperrt ist. Der Gerüstbau bei der ThnrmanS- 
beffenmg dürfte sehr kostspielig werden. Der 
Ritter auf dem RathhauSthnrm erwies sich ohne 
Furcht „nd Tadel. Das Dach der Marienkirche 
weist mehrere Löcher anf »nd die anderen Kirche» 
sind ebenfalls nicht ganz mit heiler Haut davon­
gekommen. Bon der Leichnamkircke hat der 
Sturm mehrere Quadratmeter des Daches abge­
deckt. Die alten Speicher ans der Speicherinsel 
hielten stch besser, als erwartet werden mußte. 
Bon dem „Marienheim" in der Sonneustraße hob 
der Sturm  ein großes Fenster ans und trug es 
weit fort, ohne daß man es bis gestern zu finde» 
vermochte. Zerbrochene Fensterscheibe» gab es 
genug, die Zahl der abgebrochenen Bäume an den 
Chansseern ist recht reichlich. Im  E l b i n g e r  
L a n d k r e i s e  hat der Sturm  anf dem Thnm- 
berg das Gasthans des Herrn Thieffen unversehrt 
gelassen, während die im Thale liegenden Gebäude 
beschädigt wurden. I n  Dambitzen wurde der 
langjährige Kutscher des Herrn Hering ein Opfer 
des Sturmes. E r wollte mit einigen anderen 
Leuten die Schennrnthür verriegeln, als der Wind 
die Tbür anshob nud den alten Mann erschlug. 
Aus M a r i e  „ b ü r g  wird gemeldet: Die hohen 
„e,«erbaute,» Speicher am Nogatnfer liegen in 
Trümmern. Dächer und Balken wurden über die 
Hohen Lauben bis nach der entgegengesetzte» Seite 
des Marktes geschleudert. Die Hintergebände der 
Hohen Landen stnd schwer beschädigt. Schwer ge­
litten hat das Gesellschaftsbaus, das KreiShanS, 
die Baracke», die Villa GandfuchS und die städt. 
Parkanlagen. Ein entstehendes Feuer unter den 
Niederen Landen konnte glücklicherweise schnell 
gelöscht werden. Anch das bochschloß hat erheb­
liche Beschädigungen anfzuweisen; vom Mittel- 
schloß stürzten zwei Schornsteine, von der S t. 
Lorenzkapelle wurde der .Dachreiter" zerstört und 
das alte Gerichtsgebändr (ein NebenhanS des 
Schlaffes) arg mitgenommen. Marienbnrg hat 
bei dem Sturm  anch die letzte Uhr eingebüßt. 
Die Thnrmnhr auf dem Marienthor. die „ach 
dem großen Lanbenbrande mit einem Kostenanf- 
wande von 1000 Mark aufgestellt worden war. ist 
heute morgen, nachdem der Sturm  einen Balken 
anf die Uhr geschlendert hatte, zertrümmert 
worden. Der Zeiger blieb anf '/.6 Uhr stehen. 
UebrlgenS ist dnrch die von, Sturm  verbogenen 
eisernen Thore deSGerichtSgefänaniffeS der S traf­
gefangene Metier ans Stadt-Kalthos entsprungen. 
Ein Wagen eines Güterznges wurde kurz vor der 
Eisenbahnbrücke in Kolchos durch den Sturn, von 
der Verkuppeln«« losgerissen und den hohe» Eisrm 
bahndamm hinuntergeworfen. DerSchadrn.welcher 
in unserer S tadt von dem Sturm  angerichtet 
worden ist. wird auf mehrere hunderttausend 
Mark geschätzt. Der Berlnst des Kaufmanns 
Rrmpel. der seine Waaren lm Bnck'schen Speicher 
hat, berechnet stch anf rund 8000 Mark. Anch in 
der Gegend von Rehhok richtete der Sturm an 
Gebäuden und Bäume» großen Schaden an. Dem 
Eigenthümer Zander au» Hammrrkrng wurde da« 
halbe Sans umgeworfen, einem andern Besitzer 
der ganze HauSgiebel heranSgeschlendert; an der 
Schule in Montanerweide wurde ein Schornstein 
umgeworfen, das Dach durchschlagen und die 
Stubendrcke beschädigt, sowie mehrere Fenster­
scheiben zertrümmert. Dem Besitzer Herr» Harms 
in Zwanzlgerweide wurde eine große Scheune anf 
eine Seit? geschoben. Im  Walde sind zahllose 
Bäume entwurzelt, andere wie ein Streichholz iu

stark der Wind gewesen ist. zeigt das Kreuz mit 
der Wetterfahne an der hiesige» evangelische» 
Kirche, welche ganz krumm gebogen stnd.

I n  gleicher Weise hat der Orkan in Ostpreußen 
gewüthet. Ans K ö n i g s b e r g  wird gemeldet: 
Durch das Unwetter in der Nacht vom Donnerstag 
znm Freitag wurde auch in Kranz die Ufer­
promenade beschädigt. Sinter dem Damenbade 
durchbrach das Wasser die Düne» und richtet« in 
den Anpflanzungen große» Schaden au. Zahl- 
reiche Bäume wurden entwurzelt Bei I »  st e r ­
bn rg  wnrde der Kleinbahn-»« (ab Jnfterburg 
7,53 Uhr) nach Trempen beim Pasflre» einer 
Biegung in der Nähe des Gutes Heinehof dnrch 
den starke» Sturm  umgeworfen. Ein Fahrgast 
erlitt dabei einen Armbrnch. Am Nachmittag lag 
der Zng mit Ausnahme der gehobene» Maschine 
noch aus der Unfallstelle. I »  B r a n n s b e r g  hat 
der Sturm  am ärgsten an den Gebäuden des 
neustadtischen Marktes „nd an der evangelischen 
Kirche gehäuft. Das ganze Dach der Kirche wnrde 
abgerissen n„o znr Erde geschlendert. Ei» Eisen- 
stück traf den Schüler Emil Bartlkowski. der 
blutüberströmt liegen blieb und von Kirch- 
gängern in ein Han» gebrockt wnrde. wo er um 
10V« Uhr bereit» verstarb. Der Bormittagsgottrs- 
dienst konnte der Gefahr wegen nicht abgehalten 
werden.___________________________________

Mannigfaltiges.
(Eine  a n o n y m e  B r i e f s c h r e i b e r i n )  

ist vom Schöffengericht in Spandan zu einer 
empfindlichen Strafe vernrtheilt worden. Vor 
einiger Zeit ging ein Liebespaar gemeinsam 
in den Tod, weil es meinte, daß seiner Ber- 
ehelichnng von dem Vater der Braut Kinder- 
niffe bereitet würden. Dieser erhielt darauf 
einen Brief ohne Namensunterschrift, der für 
ihn schwere Beleidigungen enthielt; so wurde 
er gerade-» al» der Mörder seines Kindes 
bezeichnet, weil er die Verbindung der 
Liebenden nicht habe zugestehen wollen. 
Als Verfasserin des BriefeS wurde die Hau- 
delSfran S . ermittelt, die un» vom Gericht 
zu 150 Mk. Geldstrafe vernrtheilt wurde. 
Nur ihre bisherige Unbescholtenheit bewahrte 
sie vor Gesäiignißftrafe, die der AmtSauwalt 
in Höhe von 3 Wochen gegen sie beaÄragt 
hatte.

(Behobene BerkehrLstörnna.)  
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß die 
infolge Schneeverwehungen eingetretene Ver­
kehrsstörung seit Sonnabend wieder be­
hoben ist.

( S c h i f f s  U n f a l l . )  Der Schlepper 
»Tiger" ist am Freitag in Firth of ElyS, 
vor Greenock gekentert. Drei M ann sind 
ertrunken. Man fürchtet, daß noch sechs umS 
Leben gekommen sind.

( E i n  R i e s e nh o n o r a r.) Wie ameri­
kanische B lätter berichten, hat sich der be» 
rühmte Tenor Tamagno bereit erklärt, für 
64000 Mark fünf Lieder für eine amerika- 
nische Fabrik in einen Phonographen hinein- 
Ansingen.

Amtlich» Mottruvgeu osr 
Bärte

vom Sonnabend de» 27. Dezember 1AG.
Fiir Getreide. Hiilsenfriichte «nd Oelsaate» 

werden anßer dem «otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sanecinäßig 
vom Käufer au den Verkänser vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt „nd weiß 753-777 Gr. 148-151 
Mk. bez.

inländ. bunt 733-761 Gr. 143-146 Mk. be,. 
inländ. roth 740 Gr. 143 W . be». 
transtto bnnt 750 Gr. 115 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgrwicht 
inländ.arobkörnig 717-738 Gr. 123 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. große 668-692 Gr. 118-134 Mk. be,. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transito weiße 115 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto weiße 160—181 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 132 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 103-132 Mk. be,.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
Winter- 163 Mk. bez.

Kl ei e per 50 Kilogr. Weizen- 7.50—8.20 Mk. bez.. 
Roggen- 7.85-8.20 Mk. bez.

H a m b n r g .  27. Dezember. Rüböl rnhig. lukoöO. 
— Kaffee rnhig. Umsatz-----Sack. — Petro­
leum sehr stramm. Standard white loko 7.00. — 
Wetter: Reae»._____________________________

Standesamt Thorn.
Vom 21. bis einschl. 27. Dezember 1902.

Geburten: I. Königlicher Haiiptman» und
GouvernementSadjutcmt M ar Wchergaug. T. 8. 
Postschaffner Jnlian SzarasinSki, T. 3. Schiffs- 
gehilfe Johann KnminSki. T. 4. Pferdepflegrr 
Albert Meyer. T. 5. Hilsswrichensteller Johann 
USke, T. 6. Kaufmann Richard Sellner. T. 7. 
Arbeiter Paul BanaSzkiewicz. S. 8. Schuhmacher- 
meister Michael Milosuh. T.

Sterb «fälle: l. Schülerin Sannt CholeVkttS,
8 I .  S. Witold PilatowSki aus Lnlmsee. 2V» M. 
3. Paul Müller. 6'/, M. 4. Elisabeth W eruU  
4 '/i3 . 4. Magistratsb,«reanbeamteuwittwe Emilie 
Baltzer geb. Berti». 73V» I .  6. Kaufmann Konrat 
Adolph. 50"/»» I .  7. Böttchermeifterwittw« 
Mariauna Krans« geb. Renner, 92"/», I .  A 
Schuhmachermeisterfran Anna Ante,»rieb geb. 
Weiwer. 69'/. I .

Aufgebot«: 1. Arbeiter Hermann Timm und 
Jda Dey. 2. Invalide Karl Binkau „nd Marga­
rethe Jeschke-Barendt. 3. SchiffsgehilfeBoleSlauS 
Smarzewski »ind Marianna KalinowSkk. 4, 
Arbeiter Karl Dietrich und WIlhelmine SadowSki. 
beide HederSlebe». 5. Arbeiter Joseph MurawSv 
und Rosalie Doering. beide Gogolewo. 6. Kauf­
mann Karl Mark» und Frieda Stephan-Hallea. d.S. 
7. Arbeiter Gustav Hellmia-Marienwerder und 
Jda Krüger-Neuenburg. 8. Sergeant im Ulanen» 
Regiment von Schmidt Albert Dettbar» „nd 
Martha Daeling-Alteuhagr». 9. Arbeiter Eduard 
Krause und Fraiyiska Oszinski. beide Gollnb. 10. 
Schutzmann Franz Gnas-Bellin «nd Anna Groß. 
11. Arbeiter Joseph BadczmierowSki und M artha 
Lentz. beideMirotkeu. irr. Zigarrenarbeiter Friedrich 
Steube-Holseu und Wilhelm!»,« Korflttr-Kirch» 
lengern. 13. Arbeiter BroniSlanS Kalinowski und 
Anna SamurowSki-Wittschinken.

Eheschließungen: 1. Sergeant im Ins.Regt. 
Nr. 176 August Klar mit Elise Wnnsch-Mocker. 
2. Manrergeselle Paul Leuz-Mocker mit Gretr 
Weckwerth._________________________________

Standesamt Mocker.
Bom 21. bis einschl. 27. Dezember 1902. 

Geburten: 1. Müller Karl Brettschneider. E. 
3. BollziehuiigSbeamterPanl Thiel. T. 3. Pfarrer 
Reinhold Heuer, S . 4. Nnehel. T. 5. Kessel­
schmied M artin JablonSki, T 6. Zimmergesell« 
Lndwig Block, T. 7. Arbeiter Peter Zielinski, S . 
8. Arbeiter Franz Jaworski. S . 9. Nnehel. S . 
10. Arbeiter Anton Czaykowski. T. 11. Arbeiter 
Josef Pieckowiez. T. 13. Schnhmachermeister 
Albin v. Czerniewicz. S. 13 Invalide Josef 
GlinSki, 2 T. (Zwillinge.) 14. Gärtner Fra», 
WitkowSki. S . 15. Müllergeselle Franz v. MhSz» 
korowSki, T. 16. Tischler Heinrich Kohls. T. 17. 
Maurer Josef Ostrowski. T. 18. Arbeiter Albert 
TewS-SchönWaide. T.

Gterbesäll«: 1. Elisabeth Sein. 9 M. 3. Martha 
T h iel.'/, Std. 3. Marie Rose. 12 T. 4. Leokadl« 
TomaSzewSki. 11 T. S. Hcdwig RoaowSli, 3'/» I .  
6. Paul Kohl, 5 I .  7. Leokadia Klemenz. 13 T. 
8. Oskar Ziinmermann-Schönwalde. 12 I .

EheschUeßnngrn: Schiffrgehilse Johann Bettln 
mit verwittweten Dachdeckerfran Bertha Müller 
aeb. Linzmann._____________________________

30. Dezbr.: Sonn.-Aufgang 8.20 Uhr.
Sonu.-Unterg. 3.57 Uhr. 
Mond-Ausgaug 8. 8Uhr. 

___________ Mond-Unter«. 5. 3Übr.

0«s original «ebts kortsrdisr 
nvsersr Lrausrsi ist nur mit un­
serer Ltiguett« su baden, voraul 
unsers Sekutsmarks uuä vuter- 
sebrikt sieb deäoäsn.
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D e r  K üirrgenvrirrrnerr.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E d u a rd  P f lü g e r .

(Nachdr. »eck.) 
IS

XXII.
Tiefe Nacht herrschte auf der Arbeitsstätte. 

Nur der alte Mechenhart wachte, seine beiden 
Adjutanten hatten es sich auf dem Wagen, der 
die Gerätschaften hergebracht hatte, bequem gemacht 
und schnarchten ern unmusikalisches Duett. Der 
Alte beobachtete anferksam das ganze Trümmerfeld, 
denn er war vertraut mit den Sagen des Spessarts 
und wußte, daß in der Nacht ein jeder Schatz, 
Wenn die Zeit seiner Hebung gekommen war, sich 
durch ein blaues Flämmchen auf der Erdoberfläche 
anzeigte. Er wußte, daß er dies blaue Flämmchen 
mit der Mütze bedecken und drei Vaterunser beten 
mußte; alsdann hob sich der Schatz an die Ober­
fläche und konntenicht mehr versinken. Am an­
deren Morgen brauchte man nur an der Stelle 
nachzugraben und hätte das verborgene Geld mit 
Leichtigkeit an die Oberfläche befördern können.

Wie er nun so ins Dunkel starrte, überkam 
ihn, ohne daß er es selbst merkte, der Schlaf. 
Es war kein Schlaf wie er gewöhnlich den 
Menschen überfällt, sondern es war ein unruh­
iger Halbschlummer, in dem der Alte gelegentlich 
die Augen öffnete und vor sich hinstarrte, ohne 
daß er eigentlich erwacht war. Sein Gehirn 
beschäftigte sich lebhaft mit dem Gedanken an den 
zu suchenden Schatz und seineNerven waren ge­
spannt nach jeder Richtung. Infolgedessen wirkte 
eine Art traumhafter Zustand in seinem Innern  
weiter, der so stark war, daß er Erscheinungen 
hervorrief, die so gegenständlich waren, daß sie 
der Träumende für Wirklichkeit nahm. Unter die­
sen Erscheinungen spielten natürlich die Sagensiguren 
des Spessarts eine große Rolle und der brave 
Mecheuhart sah Plötzlich ein blaues Flämmchen 
auftauchen, lief darauf zu und deckte seine Mütze 
darauf. Dann fühlte er sich Plötzlich umfaßt, 
gedruckt und in seinem Traum sagte er sich, 
das müsse der Berggeist Ho sein oder der Hui- 
mann, die ja im Thal umgingen und den Schatz 
rtveeidigten.

Plötzlich aber erwachte er vollständig und er­
kannte in dem vermeintlichen Gespenst den Eschau- 
er Barbier und das blaue Flämmchen war die 
luftig brennende Tabakspfeife des nächtlich herum- 
spionierenden Figaro. Dieser wollte in aller Ruhe 
nach dem Schatz recherchieren und so nebenbei 
Vielleicht einige Goldaulden finden nnd er hatte 
die Nacht dazu gewählt, damit er nicht allzu 
auffällig als Dieb aebrandmarkt würde. Nun 
that er ganz überrascht und beleidigt, daß ihn 
Mechenhart mit der Mütze auf den Kopf geschlagen 
habe, da er doch in Unteraulenbach zu einem 
Kranken schröpfen müsse. Hätte Mechenhart die 
Tasche, die er um die Schulter trug, untersucht, 
so hätte er statt Seifenbecken, Rasirmesser und 
Schröpskopf einen derben Spaten ohne S tiel ge­
funden, den der Figaro an seinen Spazierstock zu 
stecken sich vorgenommen hatte, um dann in aller 
Ruhe und S tille  der Nacht nachgraben und den 
vermeintlichen Schatz heben zu können.

Aber Mechenhart war ein harmloser M ann , 
der sich eine solche Schlechtigkeit garnicht vorzu­
stellen vermochte und so glaubte er dem Barbier 
aufs Wort und begleitete ihn gar noch ein Stück 
durch die Wiesen in der Richtung auf Unter­
aulenbach.

D er Barbier wollte seine Begleitung nicht 
ohne weiteres annehmen, wenigstens schickte er 
Mechenhart bald wieder zurück mit dem Bemerken, 
daß er doch vorsichtig sein solle, denn leichtlich 
könnten Gauner nachgraben und ihm den Schatz 
entwenden. Der Alte nickte, ging schlürfenden 
Schrittes an die Arbeitsstelle zurück und wartete 
nun, ohne daß der Schlaf ihn wieder besuchte, den 
Morgen ab.

Dieser stieg denn auch bald in der ganzen 
leuchtenden Pracht des August über den Höhen des 
Spessart empor und kurz darnach kamen auch die 
Arbeiter mit dem Freiherr» an der Spitze, der 
in freundlicher Unterhaltung mit Roger auf der 
Arbeitsstelle anlangte.

Sofort wurde an dem O rt, wo man gestern 
aufgehört hatte, wieder nachgegraben und nun 
räumte man das Geröll zur Seite und im Verlauf 
von wenigen Stunden war man auf die inneren 
Burggemacher gekommen. Wie es schien, hatte 
man es mit der Küche zu thun, denn es fand 
sich viel zertrümmertes Geschirr, das auf das 
zwölfte und dreizehnte Jahrhundert deutete. Nun 
bmrde Roger aufmerksam, denn hier konnten ja 
wirklich, wenn auch der Schatz des Hatto von 
Hobbach nicht gehoben wurde, historische Gegen- 
stände gefunden werden, Waffen, Dinge des täg­
lichen Lebens , I« selbst Bilder und Skulpturen, 
die von großem Werte waren. Aber es fand sich 
nichts dergleichen. D a ledoch in den mittelalter­
lichen Burgen die Kellerraumlichkeiten sehr oft 
unter der Küche zu liegen Pflegten, wenn sie nicht 
auf dem Hof in einem besonderen Anbau unter­
gebracht waren, so lohnte es sich der Mühe durch 
den Estrich, von dem natürlich die Zeit kaum 
noch einige Steinplatten übrig gelassen hatte, durch 
zuschlagen und nach einem Kellergewölbe zn 
recherchieren.

Eine mühevolle Arbeit in der brennenden 
Augustsonne, aber sie wurde mit Freuden gethan, 
denn der Freiherr hatte allen Arbeitern eine hohe 
Belohnung versprochen, wenn der Schatz gefunden 
wurde. Und stehe da, die Arbeit wurde belohnt.

Ehe man an die Erschließung dieses neuen 
ojmdes ging, wurde Mittagspause gemacht und

sA e  sich unter einem rasch aufgebauten Zelt 
mit Jhring  und dem kleinen Hatto, die endlich 
auch eingetroffen.waren, zu Tisch, D as silberne

Stimmchen des Kleinen, der in rührender Einfalt 
das Tischgebet sprach, war noch nicht verhallt, 
als man Pferdegetrappel vernahm und das Rollen 
eines leichten Wagen, ein Geräusch, bei dem alle 
zu Tisch Sitzenden gespannt aufhorchten.

«D as ist gewiß der Aschaffenburger Geld­
mann," sagte der Freiherr mit einem überlegenen 
Lächeln.

E r war ihm jetzt gar nicht mehr böse, denn 
er hatte vor den Schlingen, die er ihm legen 
konnte, keine Angst mehr. Nun das Gewölbe 
gefunden war, mußte auch der Schatz sich entdecken 
lassen.

Wenige Minuten später traten die beiden 
Herren Fink unter das Zelt, wurden freundlich 
begrüßt, zum Niedersitzen eingeladen und aßen und 
tranken m it, als ob sie erwartet gewesen wären 
und als ob für sie der Platz am Tisch schon bereit 
gestanden hätte. Freilich ein langes Plaudern nach 
dem Essen war nicht geboten, denn die allgemeine 
Spannung ließ es nicht zu, daß man eine Minute 
verlor. S o  erhoben sich denn bald alle und traten 
wieder an die Grube heran. Und nachdem der 
Baron den Befehl zur Weiterarbeit gegeben hatte, 
splitterten bald die Steine unter den wuchtigen 
Hieben der Spitzhacke in die Höhe und nach 
Verlauf einer Stunde war ein Loch geschlagen, 
durch das man in ein tiefes Gewölbe hinabsehen 
konnte.

M an zündete ein Stück Papier an und warf 
es hinunter, aber es verlosch sofort, ein Zeichen, 
daß die atmosphärische Luft noch nicht eingedrungen 
war, daß auch ein Mensch sich noch nicht Hinunter­
wagen konnte. Aber das war zunächst keine 
Gefahr, denn das einmal gebrochene Loch ließ sich 
in kurzer Zeit erweitern und nun strömte auch 
die warme frische Speffartluft hinunter in das 
wahrscheinlich viele Jahrhunderte geschlossene Keller­
gewölbe. Rasch war eine Letter zur Stelle gebracht, 
und nun stieg ein Arbeiter ein, man reichte ihm 
eine Fackel und der alte Baron, dessen Nerven aufs 
höchste gespannt waren, konnte sich nicht mehr 
beherrschen, er folgte dem Arbeiter hinunter in die 
geheimnisvolle Tiefe, um sich selbst zu überzeugen, 
was es da unten gäbe. Sofort fühlte Roger sich 
verpflichtet, an seine Seite zu eilen und Mechen­
h art, der seinen Herrn nicht allein lassen wollte, 
stieg auch nach. S o  waren denn vier M ann 
unten und besichtigten den Keller des versunkenen 
Schlosses.

Eine bange Pause folgte, in der niemand 
ein Wort zu sprechen wagte. Jetzt mußte sich das 
Geschick entscheiden, lag dort der Schatz des Hatto 
oder lag er nicht da? D as war die Frage. Aber 
da kam schon die Lösung, denn in der Oeffnung 
erschien der Kopf des Freiherr« und bald war der 
alte Herr wieder obm im Licht der Sonne. Aller 
Blicke hingen fragend an seine« Munde, er aber 
antwortete: «Nichts". Roger kam auch sofort her­
auf, ^während Mechenhartmit dem Arbeiter noch 
im Gewölbe blieben.

Auch Roger bestätigte, daß da unten nichts 
als ein paar alte Waffen, Folterwerkzeuge aus 
dem Mittelalter, Dinge, di ------- ---------

wieder eine Möglichkeit zum guten AuSgang, und 
schnell waren alle verfügbaren Hände angespannt, 
mn ander Stelle, die genau bezeichnet wurde, den 
Wiesen baden wegzuramen und möglichst bis zu 
dem Gange vorzudringen.

Diese Arbeit aber dauerte dem alten Frei- 
berrn viel zu lange. E r ließ Plötzlich wieder ab­
brechen und meinte, es sei doch Wohl nutzlos, noch 
einmal von hier oben durch zuschlagen, wo mau 
die Verbindung schon im Gewölbe gesunden. Es 
wäre viel richtiger, das Gewölbe von oben zu 
erweitern, damit Licht hineindränge und man im 
Innern den Vorstoß zu versuchen imstande sei.

D as leuchtete allen ein und so ainö man ener­
gisch gegen die Decke des Kellergewolbes vor und 
Spitzhacke und Brecheisen machten in dem von der 
Feuchtigkeit morsch gewordenen Mauerwerk bald 
so großeLöcher, daß man bequem eindringen konnte. 
So wurde auch der Gang bloßgelegt und rüstige 
Männer waren bald dabei, die Hindernisse aus 
dem Wege zuräumen.

Aber es dauerte doch bis gegen Abend, ehe 
man soweit Luft gemacht hatte, daß ein Eindringen 
in den Gang möglich war; und nun wurde mit 
aller Energie vorgedrungen, eS zeigte sich in der 
That, daß der Gang in ein zweites Gewölbe 
führte, das aber gänzlich verschüttet schien. Es 
mußte unter derStelle liegen, wo der Bergfriet, 
»der wie man in der modernen Sprache sagen würde, 
ver Wachtturm, gestanden hatte. Es ist dies ein 
Turm, der meist nur von Dienstmannen bewohnt 
wird und dessen untere Gewölbe zu Gefängnissen 
benutzt werden. I m  siebzehnten Jahrhundert na- 
cürlich, wo Hatto gelebt, wußte niemand etwas von 
viesem Turm, vielleicht, daß die Gewölbe unter 
der Wiese noch nicht in dem Maße verschüttet 
warm wie heute, oder daß durch die Brunnenkammer 
ein Zugang möglich gewesenwar. M an drang 
durch das Gewölbe, das vollständig mit Steinen, 
Erde und sonstigem Unrat erfüllt war und gelangte 
wiederum zu einem Gang, der durchaus gut erhal­
ten war.

D er lange Peter, der unter den Arbeitern 
der kouraaierteste war, faßte den Entschluß, mit 
Roger zusammen in diesem Gang vorzuschreiten. 
S ta tt der Fackeln wurde eine geschlossene Laterne 
genommen und nun drangen die beiden Männer, 
ohne sich durch irgend etwas beeinträchtigen zu lassen, 
in dem niederen feuchten Gewölbe vor. Es war 
schwer und sehr mühsam, und nur langsam 
gewannen die beiden Terrain. Aber nach Verlaus 
einer halben Stunde war es ihnen Plötzlich, als 
ob ein frischer Luftzug ihr Gesicht träfe und der 
lange Peter wandte sich nach Roger um und meinte:

, Dinge, die wohl historisches In te- f gelegten Gang zu thun, der an irgi 
keinen Wert hätten, aufgespeichert verfänglichen Stelle 1ns Freie führt, 
irm Schatz kerne S pur. Und nun ,-,6> dann die belaaerttn Rnrabe

reffe, aber gar
lägen. Bon einem Schatz keine S p u r 
sank die Hoffnung aller Beteiligten auf einen 
großen Tiefstand hinab. M an sah sich enttäuscht an, 
und der Aschaffenburger Kaufherr konnte sich nicht 
enthalten, leise zu lächeln, was ihm von feiten 

des Wildensteiners ein« derbe Zurechtweisung 
eintrug.

«Lachen S ie noch nicht lieber Fink, noch 
steht die Sonne im Mittag und, wer heute Abend 
lacht, lacht am besten."

Auch Roger erklärte, daß man durchaus noch 
nicht berechtigt sei, an der Existenz des Schatzes 
zu zweifeln, wenn man sich überlege, auf welche 
Werfe das Schloß unter den Wiesenboden°gesunken 
sei. Wahrscheinlich hatten geologische Störungen 
stattgefunden, vielleicht war eine unterirdische Höhle 
durch ein Erdbeben eingebrochen und hatte das 
Schloß zerstört. Infolgedessen waren die massiven 
Gewölbemauern einfach untergesunken und auf diese 
Weise konnte es ja kommen, daß die Kellerräume 
verschüttet waren, in denen der Schatz lag.

Dem entgegnete Herbert Fink, daß eine solche 
Verschüttung vor Hatto's Zeiten stattgefunden haben 
müsse, denn sonst hätte man nicht nur eine Sage 
sondern eine historische Ueberlieferung von dem 
Schloß.

„Getviß," antwortete Roger,„wenn das Schloß 
in historischer Zeit versunken wäre. D as nehme 
N  aber auch garnicht an, ich meine nur, daß 
Berschnttungen unter der Erde stattgefunden haben 
können, die wir an der Oberfläche gar nicht beobachten 
konnten und die zwischen der Niederlegung des 
Schatzes und unserer Zeit erfolgt sind."

Wie zur Bestätigung dieser Ansicht kam jetzt 
Mechenhart mit dem Arbeiter aus dem Gewölbe 
hervor und meldete, daß sie im Innern  einen 
Gang gefunden hätten, der aber von Erde und 
Geröll verschüttet sei. E r sei kaum breiter als ein 
schmaler Keller-Korridor und es wäre doch nicht un­
möglich, daß dieser Gang zu einem neuen Gewölbe 
führte, in dem der Schatz verborgen sei.

Sofort wurde eine Kolonne Arbeiter in das 
Gewölbe hinunter! dirigiert und Roger begab sich mit 
hinunter. Alles war gespannt, der Verkehr der 
jiE ^blschen  Arbeiter mit der Oberwelt war sehr 
lebhaft, bald stieg der, bald ein anderer hinnu- 
ter mit der Frage, wie die Arbeiten vorwärts 
M e n .  Nach Verlauf einer Stunde kam Mechen-

-u>

s t-g k '»«»L N K  i-d>
.  "d^un der lange Peter ist Wohl zehn Schritte 

»«n ^ E r t e  L n  aber wieder Geröll
und Feuchtlgkeit. E r erklärte der Boden des 
Ganges se; so glatt, daß er mehrere male gestürzt 
uud daß em Vorwärtskommen unmöglich sei."  ̂

Der alte Freiherr wurde jetzt von einer fieber- 
haftenErregung erfaßt, denn nun zeigte sich ja

sich einen ganz dünnen hellen Schimmer und im 
Verlauf von wenigen Minuten waren sie an einer 
kleinen Oeffnung, durch die das Licht -es TageS 
hereinblitzte.

«Das ist ja interessant, wir haben eS hier 
offenbar mit einem für Verteidiaungszwecke an-

irgend einer un- 
. .  von wo aus 

sich dann die belagerten Bürgbewohner ver- 
oroviantieren konnten, falls die Belagerung länger 
dauerte als ihre Nahrungsmittel reichten."

„Wir müssen hier durch, Peter", sagte Roger 
und sogleich machte sich der kräftige M ann daran, 
mit der Spitzhacke die Oeffnung zu erweitern, was 
keine besonderen Schwierigkeiten machte, da man 
ja hier nur Erde wegzuräumen hatte. Es war 
daher in wenigen Minuten ein Loch geschaffen, 
durch das die beiden Männer bequem ins Freie 
kriechen konnten und siehe da, sie fanden sich auf 
Wettenburger Gebiet in einem undurchdringlichen 
Gebüsch und sahen, daß das Ende des Ganges hier 
absichtlich durch Anpflanzungen verdeckt worden 
war. Außerdem hatte die Erde nachgegeben und 
den Eingang verschüttet, so daß in neuerer Zeit 
kaum jemand in der Lage gewesen war, hier 
einen unterirdischen Weg zu vermuten.

Als sie zu ihrer Gesellschaft zurückkehrten, rief 
ihre Entdeckung das größte Staunen hervor und 
zugleich auch den Gedanken, daß in diesem neuen 
Gewölbe oder in dem unterirdischen Gang der 
Schatz verborgen sein müsse, denn das war ja 
ganz klar, daß vor beinahe dreihundert Jahren 
Hatto von Hobbach, der ein gewaltiger Jäger 
gewesen, wohl den Eingang zu dem versunkenen 
Schloß durch Zufall gefunden haben konnte und auf 
diesem wohl geborgenen Wege den lange vergeblich 
gesuchten Schatz untergebracht hatte. Warum aber 
war gar keine Andeutung gemacht worden, warum 
hatte er nur den Künigenbrunnen als Schatzort 
angegeben?

Roger antwortete auf die Frage des Komme» 
zienrates: «Weil er wahrscheinlich annahm, daß bei 
Untersuchung des Künigenbrunnens auch der unter­
irdische Gang gefunden werden müßte, wie es ja 
in der That geschehen ist."

Allgemein war man bereit, die Arbeit ruhen 
zu lassen und am nächsten Tage planmäßig und 
genau Gewölbe und Gang zu durchforschen, aber 
der alte Freiherr war von einer solchen Aufregung, 
daß er keinen Aufschub mehr dulden wollte.

«Unten in dem Gewölbe ist es ja doch dunkel, 
wir können daher nicht anders als mit Licht 
arbeiten, ob es also Nacht ist oder nicht, bleibt 
dasselbe. Vorwärts, Leute, hinein, und laßt mir 
kein Fleckchen ununtersucht, ich komme mit!"

Die Arbeit wurde bald von Erfolg gekrönt, 
denn nach Verlauf von einer Stunde fand sich unter 
Geröll und sonstigem Schutt eine ziemlich große 
morsche Eichenkiste, die zwei der stärksten Männer 
nicht aufheben konnten.

„Dann wollen wir sie zertrümmern," meinte 
Roger, „und ihren In h a lt so hinausschaffen."

Aber der alte Baron war mißtrauisch und 
ordnete an , daß sie vermittelst Rollen und Tauen 
an das Tageslicht befördert werden müsse. D as 
nahm eine ziemliche Zeit in Anspruch und es war 
schon ziemlich dunkel, als die schwere Kiste endlich 
auf dem Wiesenboden neben dem Künigenbrunnen 
niedergesetzt wurde. Zunächst ging man daran.

den Deckel aufs Eingehendste zu reinigen, um zu 
sehen, ob er irgend welche Zeichen trüge. E s sand 
sich aber nichts als ein ross mit dem Messer ein
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geschnitztes Wappen der Wildensteiner mit der 
hreszahl 1629.

Bei dieser Entdeckung bemächtigte sich der 
ganzen Gesellschaft eine ungeheure Bewegung. Hier 
lag es ja ganz klar zu T ag , daß man es mit 
einer Kiste aus der Zeit des Herrn Hatto zu thun 
hatte. Jetzt konnte sich auch niemand niehr halten 
und in wenigen Minuten war der Deckel gesprengt 
and eS zeigte sich, daß die eichene Kiste nur der 
Mantel für eine eiserne war, die wohl dm Schatz 
enthielt.

Der Deckel dieser eisernen Kiste gab Verhältnis, 
mäßig leicht nach und die schnell zufassenden Hände 
bes Wildensteiners brachten eine Hand voll Erde zu 
Tage.

„Oho," meinte er, „man hat hier nochmals 
einen Täuschungsversnch unternommen und die D u­
katen mit Erde bedeckt. Vorwärts Leute, faßt ein- 
mal die Kiste an und stülpt sie um, damit wir 
,ehen, was auf ihrem Boden ist I"

D as geschah denn auch, aber nun war daS 
Erstaunen sehr groß, denn die eiserne Kiste ent- 
hielt nichts als Erde. M it zitternden Handen durch­
wühlte der alte M ann den Erdhause», aber es fand 
sich nichts und doch war es klar, daß in dieser 
Kiste der Schatz des Wildensteiners verborgen ge-
wesen war.  ̂ ^

Eine tiefe Enttäuschung bemächtigte sich aller, 
und selbst der Kommerzienrat Fink vermochte kern 
Wort zn sprechen, hatte doch er sogar einen Augen- 
blick an die Existenz des Schatzes geglaubt. Und 
dagewesen mußte er auch sein, dafür sprach die 
Geheimschrift und die Kiste und der O rt, wo sie 
gefunden worden war.

Wo nun war der Schatz geblieben?
Offenbar hatte in der langen Zeit, die bis 

zum heutigen Tag vergangen war, ein anderer 
die Oeffnung des Ganges Wettenburger Walde 
gefunden, war vorgedrungen, hatte das Gewölbe 
des Wachtturmes entdeckt und die Kiste. E r 
hatte sie geöffnet, das Gold herausgenommen und 
Erde dafür hineingefüllt. .

D as war der Gang der Ereignisse, rme 
er nun unerbittlich klar vor aller Augen lag. Es 
war vorbei mit jeder Hoffnung, zu Ende mit dem 
schöne» Traum und wenn man den alten Wilden­
steiner, der eben noch frisch wie in Jüngling hoch- 
häuptig unter seinen Leuten herumgegangen war, 
betrachtete, mußte man eS tief bedauern, daß 
ihn dieser Schicksalsschlag getroffen, denn der Jüng- 
ling schien Plötzlich zum Greise geworden, sein 
Haupt hing auf die Brust, sein Auge war er- 
loschen und er stützte sich schwer aus den Arm 
RoqerS der ihn selbst mit bekümmertem Herzen 
nach dem Wagen führte, um den trostlosen alten 
M ann nach Hause zu bringen. „  ̂ ^

Aber ein Gutes hatte die Sache doch, denn 
der Kommerzienrat sah ein, was für ein furchtbares
Unheil er anzurichten die Absicht gehabt hatte 
und im stillen sagte er sich, -aß er doch wohl hier 
nicht mit der anfänglich geplanten Schroffheit vor­
gehen dürfe, ohne das Leben des Mannes zu 
gefährden, mit dem er schon ein halbes Ja h r­
hundert in engster Verbindung stand.

XXIII.
Als der nächste Morgen über den vernichte­

ten Hoffnungen -eS Wildensteiners heraufstieg, 
war es als ob der Himmel mit den enttäuschten 
Schatzgräbern Schmerz empfände. Dunkel und 
schwer zogen Wolken vom Westen her vor einem 
heftigen stoßweise anbrausenden Wind. Wie eS 
im Spessart so häufig ist, hatte die Temperatur 
einen S tu rz  um zehn Grad erlitten, und es war 
fast herbstlich kühl. Roger stand an dem hohen 
Bogenfenster seiner Bibliothek und blickte hinaus 
in den Tanz der Elemente und so wenig er dem 
S tu rm  draußen «bieten gkonnte, so wenig konnte 
er das Weh in seinem Innern  unterdrücken. 
Zusammengesunken warendie stolzen Hoffnungen, 
nicht aber der Glaube an Jhring und an ein 
bescheidenes eng begrenztes Glück. Es hielt ihn 
nicht auf der finsteren Höhe der Wettenburg, er 
wußte, daß sein Platz an der Seite der enttäuschten 
Freunde, der trauernden Geliebten sei und schnell 
machte er sich auf dahin zu gelangen.

«Aber gnädiger Herr", sagte Mechenhart, als 
er Roger zu Pferd steigen sah, „S ie  müssen scharf 
zureiten, wertn S ie  noch vor dein Regen Wilden­
ten: erreichen wollen."

Und Roger nahm sich die Warnung seines 
alten Dieners zu Herzen, setzte seinem Pferde die 
Schenkel in die Seite und eilte in schlankem Trab 
davon. Als er an der Trümmerstätte der versunkenen 
Burg und der versunkenen Hoffnungen vorüberkam, 
beschlich ein heißes Weh sein Herz und er fühlte, 
daß es ihm aufbehalten sei, Stütze, vielleicht Retter 
der Wildensteinschen Familie zu werden. Gerade 
jetzt, wo der junge Träger des Wildensteinschen 
Namens in die Burg seiner Väter eingezogen 
war, mußte der Schlag den alten Freiherr» um 
so empfindlicher getroffen haben.

Einen Augenblick hielt er an und betrachtete 
sich daS Trümmerfeld. I n  Gedanke» versunken 
blickte er in die offenen Gewölbe imd es gelüstet« 
hin abzusteigen, um selber in aller Ruhe noch 
einmal zu forschen, ob er nicht doch noch etwas 
von dem verheißenen Golde fände. Und wirklich 
ritt er jetzt näher heran. Ehe er sichs versah, hielt 
er mit seinem Pferde vor der alten Kiste, die noch 
umgestürzt in dem Haufen mißfarbener Erde lag. 
Wäre jemand zugegen gewesen, der ihm das Pferd 
hätt« halten können, so wäre die Versuchung, noch 
einmal in die Gewölbe hinabzusteigen, Herr über 
ihn geworden, so aber bemeisterte er sich und 
ritt nur langsam zwischen den Trümmern hin und 
her.

Fortsetzung folgt.)
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